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Erinnerung.
Die Gemeindevorstände. dw m't Erleb gung

deiner Kreisbiattoerfügung vom 12. Sum
Nr. i r 4200 in Nr . 70/452 des Kreisblaits im Orucc
stunde find, werden an die alsbaldige ? ^^ dtgunsZe>-
innert. Die Verfügung betrcht die im Etats,ah . e
1921 ausgeführten Dampfkessetuntersttchungen.
, Eriedigungsfrisl bis zum 10. 2ul, 1922 beunmnt. „ . ,noo

^Siesbciben, ben 16. Äuni *92^. .,
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

T °Nr. 525/4. ' Schlilt.

_ , . — —~ — —-

3 „ de, Debatte -rkl- rte » i be» *gm -»

jSjiSW SLW ° « S - - 9' ” ” K
Wte e. Kieme Reffe nach vstmeu, -n » egendee S .LL ". a 7,7Len SrZ >°» Sptelr - t

RichiaMMchsr Teil.

bestehenden ' außen- und innerpolitischen Bedenken »̂ ^ tzpen ^u errechnen, ^ ^ ^ führungsbestim-
a fzuheben oder zu verschieben. Ostpreußen je: mt Au^ ' ^ der Frage der laufenden Instandsetzungs-
der gelährdelfte Teil Deutschlands Was m Vst- >mM -n «. v-r ^ r°g- Hundertsatz dafür
preuhen erreicht war , fei jetzt zerrusen Allseits an- ° beüem ^ ins °ev'Aren kann der Mieter von
erkannt sei, daß die Schutzpolizei voll ihre Scyuldtg- cnttg . ^ Handwerkern ausführen lassen. Oie
keit tat . Ihr gebühre der Dank der Negierung . Daß st orickttma von Haaskonten für die großen Jnstand-
bic Reichswehr eine Bedrohung abwehren mußte. £ 'qsarfieiten wird vom Beschluß der Gemeinde-

»den wurde die « etter- M «HB g g
beratunq auf Samstag vertagt . „„ E -nduna steht der Gemeindebehörde zu. Die Aus - bezm. Io . Mai geleistet.

Berlin,  17 . Juni . In der heut^ n Schung ^ das Verfahren . Zu
des Landtages wurde ein Antrag aller Parst -tenmit j measn Untervermietun

Berlin,  16 . Juni . Zunächst werden em.ge
fragen ohne allgemeines Jmereffe er . Ä-

Sodann wird « n Antrag ^ ** * t f^ t
die”Ä - '15 ? SgS'

SSL KffiÄ « L
chen militaristischen Demonstrationen schon stu
I« beraten abgelehnt . Dafür W *n nut bte Un-
abhängigen und Kommunisten. 3 ^ chanas-
vrindecheit wird sodann beschloß , d' ° Zwangs
»nieihe und Einkommensteuer heutê von der ^
Ordnung abzufetzen. Angenommen wird

£ 5ÄIÄK4b °K'L
b" xW '- t. Beratung der S4>W * V

!* "S " ® tS . l <S »,V) bringt Bedenken bar
9°gen die scharsen Zwangsbestlmmungen des E ' -
Wurfes. Grunchätzlich stimmen
traten aber dem Gedanken einer Schliqtung -ord
«una au. Reichsarbeitsmmlster Brauns  ichuoerie
den Werdegang des 'Gesetzes, welches das Z ver
lo' et d^n Wirtschaftsfrieden zu fordern, uno »

«TÄ « « ti« u°u- - °rdnu »»

der Vorlage rnnh die Regierung l l h - „ ,
Einzelheiten laßt sich reden.
bezeichnet die Sicherung des gewerblichen ineo
Rs eine LebenLNo!wend.gke>t unseres Volkes<
Streilrecht soll nicht beschnitten w-erv ,
darf aber nicht Selbstzweck sein, wenn er nicht zum

<Dntst) 1stinmt ' dem ^ rundSanken der Vorlage zu
NSTWDlM, " tekn  v««

mq von
mittelbar uno naß) uen
bröuchen an beliebige deutsche Lieferanten ^
und von ihnen Waren beziehen können, die Deutsch¬
land in den Büchern der Reparationslommisston

»iSfr ! Äi . Die tRepatationstammilbem
veröffentlicht folgende Mitteilung : Die deutsche Re¬
gierung leistete am 18. Juni an die vom Garantw-
komitee bezeichneteii Banken eine Zahlung von un¬
gefähr 50 Millionen Goldmark. D,es ist die d« tte
monatliche Zahlung , die von^der Kommission̂ m

wenden

monatume .nanruiiu, a,« uuu —
ihrer Entschließung vom 21. März vorgesehen war
Die erste Zahlung betrug 18 Millionen , oie zwei e— — /3AfSw.A,ap (5ie mürben enn 1«j. ril

0ES CTi,u,»«t = . . . ag alter '-p«rreieu IUUj Hauzmiets wegen Untervermietung find
Ausnahme der beiden Linksparteien ^" f Annahme , schlage z r Mietzins den der Untermieter für
eines tGefetzentwnrfs über die naMen Wahlen zur unzul ssĝ ^ G^md nhefad>örde
zahnärztlichen Kammer und zurAp °th-k« kämme. d n l- A  M .z , on Einrichtungs¬
ohne Älusfprache tn allen drei Lesungen !«ffienständen. 5)eizm>g, Beleuchtung, Bedienung und

Vergabe der Wäsche fest. Das meiste, was den 2lus-
knfai-imasbestimmungen zu regeln anheimgegeben

aw rWmalt inasreformeri , Londgemeindeordnung,
f* uhfaoliÄnem Regimentsfeiern , Ausbau und Genehm,ZU
Lutz ' der Demokratie, techn.sche Nothilfe undichUtz o Oi);„;r(Ä, ,P, e. n e r t n a äußerte sichKrfanfe der (fa'entDirane , v.w.v.. ,. -

anbms mehr. Minister Severing  äußerte sich
nach ernmai au - ,ut,rttch zu °-n bau den Rebn . ra

" » TL » kVS «-abhängiger, der de»ly_ II • rf Ynh Wo mi + .fil

Genehmigung der Gclreldeumlage,m
L̂eichsrat.

Mb B e r l i n . 17. Juni . Der Reichsrat hat Mit
4g aeaen 16 Stimmen dis Vorlage über die Ge¬
treideumlage genehmigt. Die Vorlagê verlangt wie

OherschlLsien.

b^ LLVKL ein Unabhängiger , der den uL - 0^ 21, Mckonen
Deutscbiwtionalen vorwirft , daß sie mit Hmdenburg '£onnin ü Gegenüber dem vorjährigen Ge,etz s.nd
volitisch" Geschäfte machten. manche Härten ausgeglichen worden.
p0  tnirb die Weiterberatung auf Montag mcn «L r n n. Die am Freitag vom Reichsrat an-Luf wird die Wdierberatung auf Montag
vertagt . _ _ _ _

LW§-» « » .
Berlin . Dem Reichstage wird den Blättern

zufolge noch im Juni eine Novelle zum Landes-
üeueraeletz zugehen, die die Anteile der Lander und
Gememden am Aufkommen der Relchssteuern neu
reaelt und die S t e u e r b e f u g n i f s e der Lan¬
den und ® cm « inbeR ! .erweitert.  Für die
Gemeinden kommen nach der Novelle hauptfachlrch
die Erhebung einer Fahrzeugsteuer für Wegeab¬
nutzung einer obiiqatovifchen VergnugUNgWeuer
und einer kommunalen Eetränkesteuer rn Frage
Die Gemeinden können außerdem Zu chuffe. zur
Irundaewerbesteuer und zur erhöhten Umsatzsteuer
erheben- Die Länder erhalten Anteiie an der Ein¬
kommensteuer <2800 Millionen ), Korperfchaf sfteuer
(4000 Millionen ), Erbschaftssteuer (700 Millionen ),
Grund-erwerbs -, Umsatz-, Renten -, Geweroe-
anschaffungs- und Kraftfahrzengsteuer . Für d,e
Länder kommen insgesamt sa-atzungsweise 42 500
Millionen Mark , für die Gemeinden VA  Milliarden
Mark Reueinnahmen in Betracht.

Berlin , 16. Juni . Wie eine Parlamentskorre-
ivondenz wissen will, fei nach den bisherigen Be

usjchuß. Abg. Aufhauier  vreckungen zwischen den Reichstagsparteien und der
e Vorlage als ein Gchetz zur Emsch k ^ ^ { ^icksregierung anzunehm-n, daß Anfang Oktober
ewegungsfrcihe.t der Gewerk,ll.asMi- z ^ .. . . . . ..

manche Härten ausgeglichen . .
Berlin.  Die am Freitag vom Reichsrat an¬

genommene Vorlage der Getreideumlage ist am
Samstag dein Reichstag zugegangen. Ueber d.e
Ausführung der in der Vorlage enthaltenen Bestim¬
mungen bezüglich die Freigabe der verforgungsve-
rechstgien Äevöiierung durch Ausschluß der ver-
möK-nden Bevälkeruugskreife steht noch nichts fest.
Eg sind darüber Verhandlungen mit den -werschie.
denen Gruppen vargefehen. Die gruMatzliche Ent¬
scheidung ist dem Ernährungs - und Fmanzmimsts-
linm unter Zustimmung des Reichsrats vorbehalieu.
Es besteht keinesfalls die Absicht emem größeren
TpiI  her Bevölkerung bie Brotkarte vorzuenthalten.
Auch bei einem Ausschluß von nur 5- -10 Prozent
der Bevölkerung würden sich schon Ersparnisse von
mehreren Milliarden ergeben. Zweifellos wird die
Erhebung der Umlage gegenüber dem Vorjahr mit
größeren Schwierigkeiten zu regnen haben. Absolut
fest steht aber schon heute, daZ im neuen Wirtschaft ..
,ahr eine wesentliche Erhöhung des Berkauf^ reisesder Reichsaetreidestelle emtritt . Eine erhebliche -.ln-
nöherung des Markc-nbrotes und des freien Vrores
wird nicht zu umgehen sein. Demgegenüber wirb
von zuständiger Seite darauf verwiesen, daß eme
Umlage nicht nur einer Verbilligung, sondern vvr
allem aucd der Einhaltung -eines einigermaßen ^sta¬
bilen Preises sowie der Sicherstellung der Lrower-
sorgung überhaupt dienen soll.

Berlin.  Zu dem Ge etzentwnrf über die Ge

enbauerlLÄP)  st?ht der 'Vorlage , welche der
stirückdrängung de/Klass -nkampses diene, sympa-
hisch gegenüber . Abg . Dr.^Ftl ck(D -) Aufbau
manche Bedenken gegen den bürokratischen A^ i
>er Vorlage geltcno, will aber an «inem zw ^ x
mäßigen Ausbau Mitarbeiten . Abg. -rvelk
Vayr . -Bp .) bringt ebenfalls Bedenk eng •
selhoiten der Vorlage vor , hosst aoer , daß me 4ias
chû bp n̂ti ' naen etwQs zustunbe bmu-N, uus

sKeim&reqteruay
bie Neuwahl des Reichspräsidenten erfolgen werde,~ ,. ttnrh Ä.W1M mit bet

Pensionsverhältnisse des Reich-
präsidenten regelt. Ueber die Aufstellung von Kan
faidaten fanden Besprechungen noch nicht statt.

Keine Erhöhung der Umsatzsteuer. Anbe»
krackt der vollkommen wirtschaftlichen Unmöglichkeit,
eine weitere Erhöhung der Umsatzsteuer z» er¬
tragen , hat sich der Zentralverband des deutschen
Großhandels auf,die in der Presse erschienene Mel

Berlin  Donnerstag abend wurden zwischen
Deutschland und Polen zwei Abkommen unterzeich¬
net, die sich auf die Ueberkeltung des Reichs- miv
Staatseigentums in den an Po .en fallenden Ge¬
bieten, sowie auf das fiskali,che Bergmerkseigentum
beziehen.

Ei«t,f«! ob  w » WM.
Berlin,  17 . Juni . Der Reichspräsident , die

Reichsregierung und die preußische Staatsregierung
erlassen folgenden Ausruf:

Der Trauertag ist angebrochen, den zu vermei¬
den wir drei Jahre lang gekämpft haben . Ein Teil
von Oberschlesien wird heute einem fremden Staats-
verbande einverleibt . Ein Teil vvn dem Lande,
dessen Unzertrennbarke,t so oft von den Staats¬
männern und Sachverständigen aller Länder , am
meisten von den Oberschlesiern selber betont worden

' ist ein kostbares Stück deutscher Erde , das m Jahr-
fau'nderie langer Arbeit durch deutsck)«» Fleiß und
deutsche Tüchtigkeit zur,  höchsten w,rt,cha,tl,chen
Blüte oebr-acht würbe, wirb b-uburch vom Mutter --
lande losgerissen. Rach den ersten Friedensbedin-
gungen sollte ganz Oberschlesien kurzerhand Polen
zuae prochen werden . Eine der wenigen Aenderun-

'Di« in Werailles durchgesetztwerden konnten,
war das Zugeständnis der Abstimmung. Lis Ochr-
schiesier wissen, unter wieviel Hemmungen und Be¬
drohungen , ja selbst unter welchen Gefahren , für
Leib und Leben die deutsche Bevölkerung an vielen
Orten abstimmen konnte. Trotzdem und trotz der
wenig verlockendenLage Deutsch ands sprach sich dw
arotze Mebrheit für das alte Vaterland aus . Nun¬
mehr h"eß cs aber plötzlich, daß Oberfchlestenteilbar
fei/ vergeblich war unser Bemühen , die Wüt da¬
von zu überzeugen, daß nicht nur die Verpflichtung
des Ver 'aillcr Vertrages , sondern auch da» Gebot
der wirtlckoftlichen Vernunft die ElNifeit sorder«.
Der Genfer Spruch hat diesen blühend lebendigen
Organismus grausam zerschnitten. Gegen diesen
Spruch haben wir eine für alle Zeit gültige Ver¬
wahrung e »gelegt. Oberschlesier, di« Ihr heute von
tij' g febeiben müht , EuÄ rufen mu bie lehi-eu il
sthkedsgrUe zu: Habt Dank für Eure Treue » »
Gefühle mit denen Ihr diese Tage durchlebt, teir.

Euch da- oeutslde Volk. Wir haben uns be¬
müht durch 'ein Abkommen mit Polen Euch und
ganz Dberfchlesien nach Möglichkeit zu helf-en. .

ls- ! h

Zu dem Ge etzentwurf über d:e Ge- ganz “„«iJ bas  Gut
h-b von ’uftänbiacr Seite noch er - klarer Rechtsgrundlage soll Euch vor allem oas w

klärt - Das Jnlandaetreide deckt unseren Bedarfl erhalten werden, ^ oem Ihr ha . g,  a , R
uickt und Au-landsaetreid « kommt durch den freien ! deutsche Kulturgemernschaft. d,e Es « pr

J ? , .v :_ nr-t
zu den
kommen

ürd

Ä -teH -r (Hessen) zum

f n , mriter  Lesung wird dann der ZL ^ En M ûiisterimn nicht bestünden.
-bar die LnlschWgung, der „M ' Debatte!  ZtenderuNZ der VahlkrelselnkeiluKg.>nd vertrcchensper .oneu ohne wefemiime ^ _ ^ .1. In-, -r - inuion aus varlaiWie

li « eiw, - ,R •' <— k.—:r„„
Nch' vom 6."OttöbeV 1921, 15. März und
922 und

LH -1ibch « ,s -ru ° g-- b>bmm« SZiUk  d -l- I!-
oiirtißcn Ausschuß und dE Ausschuß zu KotfamMempkk
°»-»ng be* W .» r t«M gSffch - A?Zff,r !nrg-- er°rb.
*s Ili # « «bet bk Si2tiii»-̂ Ienl)«.S “ t,s  Se . ' nnug jum Re!« - M>ete»geled n>irb m Nr . 2» der
lbhüng a « , Initiativantrages zur EEllvanträae Preußischen Gesetzsammlungvom 18. Jun . verosfent.
binkommcnskeuergsseheS und d-s Jnltiativanlr g. . o Wohlfahrtsmimster als Vertreter der
rer beiden Rechtsparteien zur Abänderung - , obersten Landesbehörde hat dabei Zunächst van de-,
ichastssteuergsesetzes. „ ber  f om» in Paragraph 1, 4 des RMG . gegebenen EnnachG

In der ersten Teratung ergn f nur der Gebrauch gemacht mw seinerseits w ede um
nunistifcke Abg. Höllein  das Wort , ver m x ) (Zemeindebeharden ermächtigt, vereinbarte Mie-
msführlichen Darlegungen an dem Zwangs « . Y nachzuprüfen, ihre Anzeige anzuordnen und
lesetz und cken Abänderu -ngsanträgen zur Ernkom- M n q I ^ steUe We  gesetzliche Miete von
nensteuer und .Erbschaftssteuer sÄarstte,RnW n ^ g ^ eßen  festzusetzen. Zu Paragraph 4, 2 setzt

^ ÄS ! gS £ £ | Ä »s aÄS

SSSSHTSÄT SÄ’sl& ÜS'  SÄ« ?r »ÄSSSrS4S|
eine neue Organisation schaffen: das wâ ein Cx̂ genjjnb ^ i t arbeiten > 3i,r werdet Euch durch
periment uno durch eine derartige - B oeveckte Verbitterung zu keiner ungesetzlichen Hand¬
würde der Preis außeror ^ ntlich getrieben werdeu. gerechte < vi » \  werdet das in Genf
zeitweise sogar ubcr den Weltmarttpre .s. Das aus ^ . ^  ” mcn  wahren . Ihr wißt, daß
jandsgetreide liogt natürlich über de.n Kommission unter neutraler Führung über
Jnlandsgetreides . Da w.r aber kn-ne Zuschulle » « « 1. j, ier  und der Deutschen dort
den Ausgleich der Prei c auf Be chl dbr Emenn m unJ fca& Sl !ren  Volksgenossen ,enseits
diesem Jahre bekommen Wnmn , ' -si n der ^ncue-, Grenze keinen Dienst erweisen werdet,
qanzcn Eingang an Getr^ de vom Inland uno eruŝ , der neue ^ Erduldete Vergeltung ubt. Ober-
land zusammenwerfen . D«wn liegt pr -ismafa g - - -f -/ £ bcr  Sck '.Slalsstunde , die Euer Heniiat-
Härte für U° Landwirtschaft' d' e rxrch M °gluhk« t sch-c.,er . ^ n Bruder vom Bruder trennt.
ausgeg.lichcn werden soll. T«s des Vaterlandes reicht Euch das ganze deutsche Volk die Hand,
der Landwir -ichait lM Jn eretze ^ ber s - Retichspräsident : Ebert

. . . . . . . . * « r
SÄS . Ä« 1 SÄä om-^ ”(9. trfommen uno ^ eimu^ u _ * s , ns

uno oen xiuunuuu ' . «'rillt llüiv; hüuhuiiuuv - - --
nensteuer und Erbschaftssteuer sA°Ä ^nsoruna und Amts wegen festzusetzen. Zu -̂ .r .
lnter heftigen Angriffen gegeis dce KW °rung un,^ ^  Wohlfahrtsminister die zur Ermittlung de:
-as kapitalistische System . D>e WoRage g.U ^ ^uudmiete von der Friedensmiete abzurechnenden
>em Antrag an cm-cn Ausschuß. ^ Dann wiro ^ ^ (und wie emerzeit berichtet) fest.Leratuna der Schlichiunasordnung lortgejetzl uiw De.r.,g ^ r..j
lie Vorlage an den Ausschuß überwiesen.

Montag Getreideumlage.

6 wie |U1 VUUU lUU |viuv,i|)vu i -
20 v H für Instandsetzung--- und Betriebskwien,
g v H. für Heizstoffe der Sammelheiznng und 8 v.
-z für die der Warmwasserversorgung . Die Hunderlt
lätze der Zuschläge zur Grundmiete aber bleiben
den Gemeinden überlassen, so die für Beirlebskosten
und lllebenleistungen, die allerdings präziser als «n
RAtG . zu Paragraphen 3 und 4 aufgeführt weroe.i
(̂Grund - und Gebäudesteuern, Entwässerung- -.

Die E .nt'relbung der Umlage werde sicĥln^omem
Jahre bedeutend schwieriger ^ Landwirtschaft , kehren wird.

L Die Haag« Smser«.̂
dem Gesetzentwurf, zumal man lyr im ^ »i t — •■ - ...
Preises entgegenkomme. wb Haag,  16 . Juni . Die zweite Vollsitzung

der Haager Konferenz beschäftigte sich heute vor¬
mittag unter dem Vorsitz van Karnebeeks mit d̂cr— - Mittag unter vem -aurpiz uun JuittttTOib >»>- ---

r, • an!» htm Temvs " mitteilt, O ganifation der Kommission für die russischen Sln-
wb Baris , 16. Juni . Wie d-r ,, p ^ Gelegenheiten. Die Grundlage der Beratungen bil-fai, qi-n.,ro »in„sk0MINi ston heute oonmnag em. .4 --e' -w ' k.,I »ik̂ . n -r>.' !»nie,-ten Mattier.t "" ^ iÄokiäudesteuern Entwässerung- -, wb Daris , 10. »ounl. ,-tzk' tz n,l '.> vormittag snd» oelegenheiten. Die Grundlage ver Beratungen . ..

Berlin,  16 . Juni . Fortsetzung der zweiten ^ ^ henreinigiingsgebühien , Wasfergeld. Schorn- des Bemelmanschen dcte -ein Antrag des belgischen Delegierten Gatiier.
Beratung des Ltals des Minlsierimns des Innern , ^ b ^ geld, Müll - und Schlackenabfuhr, Treppen - -giltig den berichtigten Worrmm „
rfte Lefunü bes Etuts ber Schtl^polizei.



Diesem Antrag gemäß wurde beschlossen, daß die klären lasse, daß sie alles tun werde um die Notlage
russische Kommission zusammengesetztsein soll aus der Presse zu beheben. Dem Reichstag sei em Ge
Vertretern aller Staaten , die die Konferenz be- setzentwurf zugegangen, von dem man,hoffen dürfe,
schicken, soweit sie den Wunsch äußern , in ihr vor- daß er im Rahmen des technisch Möglichen eine ge¬
treten zu sein. Außerdem wurden drei Unteraus¬
schüsse gebildet, eine für die Behandlung der Fragen
der russischen Schuld, eine für die Fragen des Pri¬

me cden. Der Austrieb der Ziegen erfolgt von

vateigentums und eine dritte für die Fragen der
Kredite. Jeder dieser drei Unterausschüsse soll aus
elf Mitgliedern bestehen; ihre Zahl soll evtl, auf 1L
ausgedehnt werden. Die Delegationen, die in dieser
russischen Kommission vertreten sind, werden durch
Sachverständige sowie durch einen Sekretär und
einen Ratgeber unterstützt. Die Mitglieder der
Kommission werden vor Montag ernannt In der
Nachmittagssitzung beriet die Konferenz über den
Charakter und die Tätigkeit der Kommission. Man
kam überein, dieser Tätigkeit einen rein technischen
Charakter zu geben unter Ausschluß aller politischen
Fragen.

London,  16 . Juni . Reuter meldet aus dem
Haag : Nicht nur in britischen, sondern auch in sran-
zösijchen Kreisen herrsche -ein guter Eindruck bezüg¬
lich der Aussichten der Konferenz. Der sranzösische
Gesandte im Haag , Beneist, habe Poincare tele¬
graphisch seine Befriedigung zum Ausdruck gebracht.
' London,  16 . Juni . Blättermeldungen aus
dem Haag zufolge sei es kein Geheimnis , daß alles
getan werde, um die Verhandlungen nicht zu sehr
zu beschleunigen, bevor Lloyd George und Poin¬
care am Montag in London zusammengetroffen
seien , da die russische Frage zwischen den beiden
Premierministern sicher erörtert werde.

EuglWd rmd Frankreich
London. 17. Juni . Der Pariser Berichterstatter

der „Times " schreibt über die oor der Abreise
Poincar -es nach London siattgefundene Unter¬
redung zwischen dem französischen Ministerpräsi¬
denten und dem britischen Botschafter Lord Har-
dinge: Der britische Botschafter habe Poincare
mündlich mitgeteilt , daß das britische Auswärtige
Amt den geplanten britisch-französischen Pakt als
eine Maßnahme ansehe, die eine allgemeine Ueber-
einkunft zwischen den beiden Ländern krönen soll,
daß der Pakt jedoch nicht als ein Mittel betrachtet
werde, das automatisch die bestehenden Schwierig¬
keiten beilegen werde. Zu allererst müßte man
über den nahen Osten, Tanger und über andere
Fragen Übereinkommen; wenn dann der Weltfriede
gesichert sei, werde cs möglich sein, die unter¬
brochenen Verhandlungen über den Pakt wieder
aufzunehmen . Hardinge habe klargemacht, daß es
auf britischer Seite für unmöglich angesehen werde,
das Angebot des Paktes von diesen Fragen zu
trennen.

wisse Hilfe bringt . Er werde bereits heute nach¬
mittag in der internen Sitzung des Vereins d:e
nähere Grundlage erörtern . Damit schloß der
offizielle Teil der Versammlung.

MSNSi. MiSS.WNWS.
Hochheimer Lokcrl-Nachrichkem

Porto für Ansichtskarten.  Tue
Handelskammer Wiesbaden ist an zuständiger
(stdie dafür eingetreten , daß bei Ansichtspostkarten
die Hälfte der Aüreffeuseite zu Mitteilungen benutzt
werden, darf und nur die Hälfte des für gewöhnliche
Postkarten zu zahlenden Portos erhoben wird.

* Das Reichspost-Ministerium gibt im Amts¬
blatt Nr . 24 die Verordnung zur Aenderung
der  P ost -, Telegraphen - und Fern¬
sprechgebühren  bekannt . Während die Post-
und Telegraphengebühren neu festgesetzt worden
sind, wird im Fernsprechbetrieb der seit dem 1.
Oktober 1921 bestehende Teuerungszuschlag von 80
v. H. aus 160 v. H. erhöht. Die Verordnungen über
die neuen Gebühren treten am 1. Juli in Kraft.

7—8 Uhr, die Eröffnung der Schau um 11.30 Uhr.
Der Schuljugend wird in der Zeit von 11.30 bis
2 Uhr unter Führung eines Begleiters (Lehrers)

KMW.

findet sich im nördlichen Teile des Schlohgartens
inmitten schöner Natur -Umgebung.

Wiesbaden . In der Stadtoerordnetensttzung am
Freitag bildete die Einbringung des Haushalivor-
anfchlages für 1922 den Hauptpunkt . Stadtkämmerer
Schulte begründete den Voranschlag in längerer
Rede, in der er u. a. folgendes ausführte : Der
nach dem Stand der wirifchaftlichen Verhältnisse
vom 1. Februar 1922 aufgestellte Haushaltsplan
schließt mit einer Gesamtsumme von rund 383
Millionen ab. Während der Zusammenstellung der
Ergebnisse der Beratungen in den Deputationen und
des Drucks des Etats zeigte sich aber ein starkes,
bisher noch nicht gekanntes Anwachsen sowohl der
sachlichen als auch der persönlichen Kosten, daß es
für zweckmäßig erachtet wurde , durch einen Racy-
trag nach dem Stand der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse vm 20. April eine Richtigstellung vorzunehmen.
Hierbei mußten die Ausgaben um 138 Millionen
erhöht werden, fodaß die Gesamtetatsumme auf 521
Millionen stieg, also jetzt eine halbe Milliarde über¬
schreitet. Das starke Anwachsen der Ausgaben um
138 Millionen innerhalb zweier Monate zeigt die
unverkennbare Richtigkeit der bereits wiederholt be-

Zum Untergang des Dampfers
«Bornholm ".

Berlin,  16 . Juni . Zu dem Untergang dC
deutschen Dampfers „Bornholm " durch Berührt
einer russischen Mine erfahren wir von der Warum
leitung: Das in Frage kommende Ssegebiet gilt noo-
als minenverdächtig. Seine Säuberung durch o
deutschen Minensuchflottillen ist für den rmchst»
Monat beabsichtigt. Die bisherigen deutschen Mmen
räumungsarbeiten , die nach einem international fl
regelten Plan verlaufen, erstreckten sich auf die Noch
sie, das Eismeer , das Kattegatt , die westliche
und sollten ihren Abschluß in der nördlichen Ochst

in

^ind berechtigst ihre An- 1 Me MÄb -r̂ -nstiicht
- ~ deren Gebühren durch i ^ hrUe früher einmal im Jahre stattfinden könnendie Verordnungen erhöht werden, bis zum 25. Juni j a nhr nprteiter

Müsse und Einrichtungen,

finden. In dem gleichen gefährlichen Gebiet spielte
sich vor kurzem die betannten Rettungsunterney
mungen der deutschen Kriegsschiffe „Medusa",
cona" und „Hannover " ab, wobei eine Reihe einge¬
frorener Dampfer aus schwerer Gefahr besten
wurden.

1922 auf den 30. Juni 1922 zu kündigen. Das
gleiche Recht haben die Inhaber von Nebentele¬
graphen und von besonderen Telegraphen . Für
alle Leistungen der Telegraphenoerwaltung , die
nach dem 30. Juni ausgeführt werden , sind bis um
160 v. H. (bisher 80 o. H.) erhöhten Gebühren-

soudern daß sie sich über das ganze Jahr verteilen
müssen. 11 Anträge für die insgesamt »och zu be¬
schließenden DeckuN'gsmittel von 36,7 Millionen sind
mit den erforderlichen Unterlagen dem Finanzaus¬
schuß bereits zugestellt worden. Die Deputationen
haben alles versuchst die Ausgaben soweit als irgend
möglich einzufchränkeii. Ŝo z. B. sind in der

sätze auch dann zu entrichten, wenn der Antrag vor Straßenunterhaltung und -Reinigung 'so starke Ein-
1. x̂ ull 1922 gestellt mord-.n lst. Schränkungen vorgenvinrnen worllen, dcch es nks

- Mit der Ausgabe des neuen Fernsprech- , ä -dn fam/  man  „ id)t über das zu-
b u che s für den Oberpostdirektionsbezirk üra .itfmt bereits hinausgegangen ist. Eine solche
(Main ) wird m Kurze begonnen^werden. Zpr Ast- ^ scharfe Einschränkung hat sich z. B . schon bei

der Straßenbeleuchtung geltend gemacht, bei der
man sich gezwungen sah, wieder Mehrleistungen
eintreten zu lassen. Auch die Gartenverwaltunghat

holuug der Bücher erhalte» die Teilnehmer eine be¬
sondere Aufforderung.

* Kartend riefe  werden von der Post
wegen der geringen Nachfrage künftig nicht mehr
hcrgestellt werden. Die noch vorhandenen Bestände
werden vom 15. Juni an ohne Erhebung de
Papierpreiszuschlages von 10 Pfg . verkauft.

* Laufende T euerun g sz ufchuss e
f ü r Kriegsbeschädigte.  Wie die Gauleitung
Hessen-Nassau des Reichsbundes der Kriegsbe¬
schädigten mitteilt, werden die ftir Mai gezahlten
Teucrungszuschüffe auch im Monat Juni ausgezahlt.

Das Bemelmanschs Abkommen.
mb Paris.  Der Minister für die befreiten

Gebiete macht in einer Note an die Havasagentur
darauf aufmerksam, daß das Wiesbadener Abkommen
und in dessen Verfolg die Bemelmanschen Ab¬
kommen, die im Mürz bis Juni dieses Jahres abge¬
schlossen wurden , erst den direkten Verkehr mit den
deutschen Lieferanten gestatten, wenn das französische
Parlament und der Reichstag diese Abkommen rati¬
fiziert haben. Die französische Regierung , so heißt
es in der Note, würde alle Anstrengungen machen,
um die Sachlieferungen zu vervollkommnen, aber bis
zur Ratifizierung des Abkommens nillsse die Proze
dur , die der Friedensvertrag von Versailles vor
schreibe, beibehalten werden, d. h. der Geschädigt
müsse, wenn er Materialien aus Deutschland be¬
ziehen wolle, sich zuerst an die Präfektur seines De¬
partements wenden.

Die Schlußsitzung der Hanger Dorksnsserenz.
Haag,  17 . Juni . Die nächste Sitzung der

Haager Sachverständigentonserenz am Montag
3 Uhr nachmittags wird die Schlußsitzung der
Haager Vorkonferenz sein. In dieser Sitzung wer¬
den die Mitglieder der einzelnen Kommissionen er¬
nannt und die Wohl des Präsidenten stattfmden
Nach diesem Akt ist Karnebeeks Aufgabe beendet

Die englische LusipoliK.
London.  Die Lustschiffkommission des Unter¬

hauses hat Lloyd George einen langen Bericht über¬
mittelt, der die Notwendigkeit zur sofortigen Aende-
rung der englischen Luftpolitik betont. Der Eindruck
dieser Darlegungen auf den Ministerpräsidenten soll
so stark gewesen sein, daß er sofort Verhandlungen
mit der Admiralität , dem Kriegsministerium und
dem Lustvertehrsministerium einleitete.

Loblenz. Am Donnerstag abend zu spate
Stunde ertranken im Rhein in der Nähe vo>
Boppard zwei junge Mädchen eines evangelische!
Stifts bei Simmern , als sie bei der Rückkehr vo>
einem Ausflug be-m Ort Filsen über den Rheinfli,
fahren wurden . Der Nachen geriet auf das
eines dort liegenden Schiffes . Die Mädchen ' ■
griffen es und hielten sich eine Zeitlang daran o) '
als der Nachen unter ihnen sorttrieb . Dann ve -
ließen sie die Kräfte , sie stürzten in den Rhein u«
fanden so den Tod . Zehn andre junge Madach
wurden mit dem Nachen bis an die Schiffe fl\
trieben und konnten von den Schiffsleuten gcreri

die Unterhaltung der Anlagen soweit eingeschränkt,
daß der Charakter Wiesbadens als Kurstadt eine
weitere Einschränkung kaum zuläßt . An der Ver¬
minderung des Personals ist dauernd gearbeitet
worden. Die Verminderung wird laufend fortgesetzt;
es zeigt sich aber schon bei plötzlich auftretenüen
Mehrausgaben , daß die zur Zeit mögliche Grenze
des Personalstandes bereits im wesentlichen erreich!
ist. Nennenswerte Ersparnisse können daher , obwoh'

werden. . ...»
Oberstem (Nahe). Ein schwerer Wolkenbruch g>>«

Freitag mittag bei heftigem Gewitter über
Stadt "Oberstem nieder . Die lehmigen, gelost
Wassermassen stürzten in reißendem Strom von
höher gelegenen Straßen herab und richteten um
mißlichen Schaden an . Vor dem Postamt liegt ^
Schutt und das Geröll meterhoch. Am schlimml« '
wütete das Unwetter in der Burg - und Kreuzstraki•
Die Wassermassen drangen von .dort in die obere
Stockwerke der Häuser der niedriger gelegene
Hauvtstraße ein und richteten in den Wohnung
urcbtbaren Schaden an . In mehreren Läden
das 'lehmige Wasser fußhoch und Zerstörte wertvo»
Güter . Der Schaden beträgt 18- bis 20 Millione
Mark . Feuerwehr und hilfsbereite Bürger btcar
ten Hilfe, sobald es g.ng. Der Straßenbahn »erkcy

ßte infolge des auf den Straßen lagernden
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Nche Erwerbslofsnunterstützung , gewährt werden. ! ^ Mi°/aemäb " noch bedeutend teurer , wenn
Die . Auszahlung geschieht̂ na^ wie vor^ durch d.e | $  Serben , bic bei
amtliche Fürsorgestelle . Der Reichsbund hat in
zwischen seine Bemühungen fortgesetzt, . diese
Teuerungsguschüsse zu verbessern und sie insbe¬
sondere allen  Kriegsbeschädigten und Krieger-
Hinterbliebenen zukommen zu lassen.

Biebrich,  19 . Juni 1922
* Unwetter.  Der sehnlichst erwartete

Regen am Samstag nachmittag war '' leider mit
einem schweren Unwetter verbunden , das viel
Schaden angerichtet hat . Die niedergehende Wasser¬
menge war so stark, daß die Kanäle sie nicht zu
fassen vermochten und das Wasser vielfach in die

der Kämmerei und den einzelnen Verwaltungen für
die Aufstellung des 5)aushaltsplanes aufgewendet
werden müssen. Auf Antrag des Magistrats wurde
die Generaldebatte über den Haushalt auf Freitag
in 8 Tagen vertagt und man trat in die Erledigung
der weiteren Tagesordnung ein. Es folgte der An¬
trag auf Umbau des Armen -Arbeitshauses in ein
Säuglings - und Mutterheim . Eine Summe von
705 000 Mark ist erforderlich. Es entsteht eine
längere Debatte, da von sozialdem.Seite gefordert
wird, daß eine ständige Entbindungsanstalt bei dem
Säuglings - und Mutterheim errichtet, wird . Ein da-

Keller eindrang und dort Brennstoff - und Kartoffel - ML und der
Vorräte uberflukete. Jmolgedesten mubte die Fsuer - Bauausschusses angenommen . Für Errichtung
wehr mehrfach in Tätigkeit treten die Keller ^ 2 Notwohnungen und Jnstandjetzungsarbeiten
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der auß? r betrieb gesetzt werden mußte Auf der schi-deneu Gründen damit nicht befreunden kann.
Linie S Schier tein -Main ^ stand zwischen den Zum Mitglied der Emgeme.ndungs ommcss.on w.rd
Fabriken Kalle und Albert nächst der Salzbach das Herr Stadtverordneter H-ldner ge-wahU.
Wasser derart hoch, daß der Straßenbahnverkehr j Nordenscadt. Samstag früh gegen 2 'A Uhr
nicht mehr aufrechterhalten werden konnte.

ülemt  OTiCeUsmger»,
Coblenz. Laut „Coblenzer Zeitung " werden im

Laufe der nächsten Zeit 6000 Mann sranzösifchsr
Truppen in das bisher amerikanisch besetzte rheini¬
sche Gebiet einrücken, darunter ein bisher in Ober¬
schlesien stationiertes Regiment . Die neuen Stand¬
orte in und bei Coblenz sind bereits bestimmt.

Dechrechung der koaMtonspMkeileir. Im
Reichstag fand am Samstag vormittag eine Be-
spreckung der Koalitionsparteien über die wahre
Lage ini Zusammenhang mit der Getreideumlagc
und andere Fragen statt.

Paris . Nach einer Meldung der Havasagentur
aus Coblenz wurden in der Zeit vom 15. Mai bis
15. Juni 7 Personen , die meisten deutscher Staats¬
angehörigkeit, aus dem besetzten Rheinland ausge¬
wiesen, da ihr Treiben als gefährlich für die Sicher¬
heit des Besatzungsheeres erachtet wurde.

Rom. Die Reichsrezierung hat die Villa Wol-
konsky in Rom als neues deutsches Botschaftsge¬
bäude erworben.

Eins ! wurde unsere Einwohnerschaft durch eine Feuers
Zeit lang mußten 'die 'Züge von Mainz und vom brunst in großen Schrecken versetzt. Dk Hofreite
Rhainufer bis zu dieser ' Stelle pendeln und die des Bäckermeisters Hemricy Stemmler , sowie üie des
Fahrgäste umsteigen, wie dies bei dem Hochwasser Landwirts Heinrich Kern waren in Brand geraten
des Rheins im Dezember 1919 und Januar 1920 und in wenigen Minuten griff das Heuer aucy noch
der Fall war . Die beabsichtigte Höherlegung der auf die Scheine des Landwirts Adam Ott über , so-
Straße wird alsdann dort Abhilfe schaffen. Auch daß 3 Scheunen mit Stallung êin Opfer des Feuers
an der Haltestelle Schloßpark und nächst der Insel wurden . Nur durch rechtzeitiges Eingreifen der
brachten die -Wassermassen derartige Mengen Sand hiesigen, sowie der Freiwilligen Feuerwehr Erbeu-
und Schlamm mit sich, daß die Gleise verschlammt heim konnte noch größerer Schaden vermieden
wurden und die Weichen nur mit Mühe - ------

Die Tagung der deutschen Zerlungs-
verleger.

Hamburg,  16 . Juni ., Heute vormittag be¬
gann im Gewerbehaus der offizielle Teil der Haupt¬
versammlung des Vereins deutscher Zeitungsver¬
leger. Der 1. Vorsitzende des Vereins , Kommerzien¬
rat K rumpb aar,  eröffnete die Versammlung
und führte nach Begrüßung der Erschienenen aus,
daß die Maßnahmen der Regierung zur Behebung
der Notlage der Presse bisher vollkommen unzu¬
reichend seien. Der Vorwurf , die Presse gehe um
Staatshilfe betteln, müsse mit aller Schärfe zuruckge-
wiesen werden . Der Redner beleuchtete dann näher
den Zweck und die Ziele des Vereins deutscher Zer-
tungsverleger . 5),erauf ergriff Senator Dr . Stub-
mann  das Wort , um dem Verein zu feiner
Tagung die Wünsche des Senats zu übermitteln.
Die Notlage der deutschen Presse habe auch den Hain-
burger Senat wiederholt veranlaßt , so unter Zu¬
rückstellung der besonderen Hamburger Ausfuhr,
-für durchgreifende Maßnahmen zu Gunsten der
deutschen Zeitungen im Reichsrat einzutreten , weil
der Senat sich bewußt fei, hierbei einer großen Kul-
turaufoabe zu dienen. Geh. Haas,  Vertreter
der Presseabteitung der Reichsregierung , legte dann
als Vertreter der Reichsregierung dar , es sei die ein¬
mütige Ueberzeugung der Reichsregierung , daß die
Kulturwerte nicht dem erbarmungslosen Spiel der
Kräfte ousgeliesert werden dürfe . Der Dienst an
der Presse sei Dienst an dem Vutertmid . Das Vater¬
land brauche alle Kruste und am meisten die Presse
zum Wiederaufbau . Staalssek 'retär Hirsch '.eilte
pann mit, daß die Reichsregierung dur,ch ihn er-

wied«r
fahrbar gemacht werden konnten. Erheblicher
Schaden ist auf den Feldern und in den Gärten
durch Fortschwemmen des Erdreichs -entstanden.
Im Schloßgarten ist, wie wir hören , der Blitz in
einen Baum der -großen Allee eingeschlagen und
hat einen großen Äst abgeschlagen.

" V e r b r e n n u n -g s t o S. Die Frau des

werden.
Flörsheim . In den letzten Jahren wurden au

dem hiesigen Friedhof 50—60 bronzene Kruzifixe
von den Marmorkreuzen gestohlen, ohne daß man
die Täter ermittelte.

fp Idstein . Die Polizeiverwaltung teilt mit,
daß die Ermittlungen in der Mordiache Guckes noch

_ . „ _ nicht zum Abschluß gelangt sind. Von der deutschen
der Jahnstraße wohnhaften Fabrikarbeiters Martin wie der französischen Behörde wird mit Nachdruck
Köllner kam beim Feuerschüren ihrer zum Kuchen- an der Ermittlung der Mörder gearbeitet . Der
backen überhitzten 5)erdfeuerung zu nahe, ihre Klei- Oberstaatsanwalt -in Wiesbaden hat -auf die Feit-
der singen Feuer und in Berzweislung hilfesuchend stellung der Mörder eine Belohnung von 5000 Mk
rannte sie ins anschließende Treppenhaus . Die Hilfe- ausgesetzt. . . „ ^ . ,
leistenden Einwohner rissen -der Frau die noch Oestrich. Am 29. Mai d. Js . sollte durch eine
brennenden Kleiderreste vom Leibe und -löschten auch amtliche Kommission eine Abschätzungder durch die
den entstehendm Brand im Küchenraum. Bei diesen Reblaus verseuchten Gebiete vorgenommen werden.
Lö charbeiten hat sich der tatkräftig und lobenswert Uebsr 250 Winzer und Winzsrinnen verwehrte ,e-
eingreifende Schornsteinfegergesclle Max Heinze er- doch der in Begleitung von drei Gendarmen er¬
hebliche Brandwunden am Arm und dm Händen schienenen Kommission den Zutritt zu den Wein
zugezogen. Leider ist Frau Köttner nach -wenigen bergen, wobei der Winzer Nikolos,Mahr die Huh
Stunden im Krankenhaus , wohin sie gebracht rung hatte. Nach längeren Auseinandersetzungen
wurde, ihren schweren Brandwunden erlegen. mit Mahr trat die Kommission den Rückzug a»,

* Eisenbahnzusammenstoß  a u f worauf ain Dienstag die Verhaftung Mahrs wegen
Bahnhof Biebrich -Oft.  Samstag nachmittag Aufwiegelung, Landfriedensbruchs und Widerstand'
5.48 Uhr liefen während des Unwetters aus deni gegen die Staatsgewalt erfolgte. Dies führte
Rangierbahnhof Biebrich-Ost drei Güterwagen auf einer Protestversammlung der Winzer ; es wi
die freie Strecke und dem herankommendcn D-Zug-s eine Entschließung gefaßt, in welcher die sofortige
in die Flanke . Die 'Güterwagen wurden stark, an Freigabe Mahrs als durchaus iinbegründet verlangt
dem D-Zuge nur die Maschine gering beichädigt. Eine und betont wird , daß die Bürgerschaft Oestrichs das
Dame erlitt leichte Verletzung durch herabsatlendes seitherige Reblausgesetz als durchaus undurchführbar
Gepäck. — Wie wir noch erfahren , konnte noch hält, wie die bisherigen Erfahrungen bereits be-
zweistündi-ger Arbeit die durch dm Zusammenstoß wiesen haben.
erfolgte Geleissperrung behoben werden . hallgartm . Für 54 Halbstück 19 2 1 e r W e i n

* Der Ziegenzüchter - Verein  E . V. welche der Hallgartcner Winzerverein zur Ber-
hat beschlossen, am Sonntag , 25. Juni , im Groß - steigerung brachte, erlöste er nicht weniger als
Herzog!. Schlohpark eine Z i e g e n j cha u mit Pra - n 235 ggg Mock. Das billigste Faß kam auf 101 000
miierung zu veranstalten . Das Preisrichteramt Mark , das ceuerste aus 371000 Mark.
wird durch drei fachkundige Herren vom Ziegen- Mainz . Der 24jährige Arbeiter Philipp Bender

SU ^ ^ 4 . »KilNNlULanerkanten Wert der Ziegenmilch besonders für
Säuglinge , Kinder und Kranke, dem hohen Nähr¬
wert von -Butter und Käse aus Ziegenmilch, der
vielfachen Verwendbarkeit des Ziegenleders für
Teppiche, Fensterleder usw. sehr zu begrüßen . Das
Zuchtziel des Vereins , der dem' Raff . Ziegenzucht-
Verband anaeichloffen ist, ist die weiße hornlose
Ziege, die bei mäßiger Fütterung viel Milch gibt
und sich unserem Klima leicht anpaßt . Die Schau
wird den Mitgliedern -und Interessenten den 'Unter¬
schied zwischen der Güte der Ti-ere zeigen und sie
veraiilasseii, im Lauie der Jahre geringes durch
gutes zu ersetzen. Zur Schau kommen in 6 Klaffen
etwa 160 Ziegen und Böcke. Den Besuchern wer¬
den Kostprobeff MN Milch zuch Kutchx Li?rabreicht

stiche bei, an deren Folgen S . iin hiesigen Kranken
hause starb. Bender wurde gestern vom Schwur¬
gericht wegen Körperverletzung mit tödlichem Aus
'gang zu 4)4 Jahren Gefängnis verurteilt.

— Weisenau. Wiele Hunderte hiesiger schul
pflichtiger Kinder liegen zur Zeit an Ma ;ern und
Keuchhusten darnieder . -Nachdem vor einigen Tagen
schon aus diesem -Grunde mehrere Schulklassen ge
schlosse» worden waren , mußten jetzt auf Anord
nung der Behörde die sänitlichen Schulklaffen^
gegen- 30 au der Zahl , bis auf Weiteres geschloffen
werden . Leider sind vereinzelt auch schon Kinder
der scuchenartig austretenden Krankheiten zum
Opfer gefallen. _ _ . .

rölls eingestellt werden . Ueber eine volle Stun^
tobte das -Unwetter . Die Nahe -ist zu einem reiße'
den Strom geworden . Won der Stadt wird eu
Hilfspetition an das Reich gerichtet werden.

Die Eilnhellisstenographte. Wie bekannt, sch« '
den schon lang-e Zeit Verhandlungen wegen
einigung der Stcnogr -aph-iejysteme Gabelsberg
und Stolze -Schrcy . Der im November 1921 vw
gelegte Entwurf einer Einheitsstenographie wum
jetzt auch den bayrischen sachverständigen Stew
zur Begutachtung unterbreitet , die sich alle 1««
günstig über den Entwurf geäußert haben. Die »
der endgült .-gen Abfassung betraute Komnnff
wird Anfang Jut -i in Berlin zusammentreten um
die endgültige Fassung festzulegen versuchen. ...

Die Mundart im Unterricht. Der Minister R
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung hat, so « »
aus Coblenz gemeldet, die Regierungen und W
oinzialschulkollegien beauftragt , bis zuni 1. Oktow
zu berichten, inwieweit den in einem früheren Ern«
gegebenen Anregungen zur vermehrten Beruckßcy'
gung der heimischen Mundart im Unterricht w
nung getragen worden ist. Es werde vielfach fl
klagt, daß die Schulen hierzu keine Zeit fänden. Den'
gegenüber weist der Minister darauf hin, daß “ '
Schule bei -einem lebendigen und Deutschkui«
pflegenden Sprachunterricht die Heranziehung
Mundart ihrer Kinder kaum umgehen könne.
Mundart kläre, zeige im Vergleich mit dem
deutschen älteren und neueren Lautstand nebeneu
ander , lasse einzelne Vorgänge aus der Sprachest
schichte anschaulich erleben, wahre die Einfachheit u>>
Natürlichkeit des Sprechens in der Schule, erfNi»'
und erfreue mit den Schätzen ihrer lebendigemD1̂>{uno Eillinie Ulli utu uuptgui r ..
tung und mit ihren ootkstttmlichen Klängen Klnov.
und Eltern und sei so ein wertvolles Hilfsmittel «•
der Einführung des jungen Geschlechts in die Schrll'
spräche.

Ein Vakur-L-chuhpc-rk rm DZ
wiederholten Bitten der sog. Spessartfreunde - ,

■. " - - zuzuschreiben, daß ,etztanderer Verbände ist es ‘Vnoii
bayrische Staatsrcgierung einen Waldbestano v
rund 5 Hektar , der den prächtigsten Eichenbesw' .
Dd-utschlands umfaßt , den sog. Metzgerschlag 1«
scheu Rothenbuch und We .bersbrunn als Rar»
schutzpark erklärt bat . Der in ganz Deutschland ev
z-ig dastehende Bestand tausendjähriger Rie -eneicy
wird von setzt an parkartig bewirtschaftet und v
jeder Z-erstör'u-ng geschützt.

Ein Stapellous . Der Stapellauf des
großen Dampfers des Norddeutschen Lloyd, der R
Platz des an die Entente ausgelieferte -n „Columvu
einnehmen soll-und deshalb auf den -gleichm NE
getauft worden ist, wurde am Samstag in Dan-i -
im Beisein des Präsidenten des Norddeutsch
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vollzogen. Leider ging d-er Siapellaiif nicht « y
Zwischenfall von statteii. Das Schiff glitt ,1« .
programmäßig einige Meter die Holzbahn Harun»-
blieb aber dann noch- etwa hundert Meter auf d
Slip sitzen. Es wird wahrscheinlich einige
dauern, ' bis es zu Wasser gebracht werden i« >
Der neue „Columbus " ist 338.60 Meter lang u j
25.30 Meter breit . Die Tragfähigkeit betragt c
mittlerem Tiefgang van 9.75 Meter rund 10 .
Tonnen . Das Schiff wird bei einer Beiatzung y~

rund 2860 Passagiere Raum hm« >i850 Mann für runo ZöW Payagiere swum -m"' y
Cs ist für die -Fahrt zwischen Bremerhaven
New Port bestimmt. K u
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winnung dienstbar gemacht werden . ~ ~
ausschuß -für Raturpflege hat sich gegen die 7^
Hör uno dieses -einziaen noch bestehenden v °̂ c

Gebiss
störung dieses -einzigen noch bestehenden
moores der Rhön ausgesprochen, da es für
Pflanzenkunde eines der -intereffantest-en Gel
Deutschlands ist- Das Laubmoos z. B . findet h>
in diesem Moor seine südlichste Berbreitun -gsgrem

Derkin. Der Kirchenrat der Berliner ruffilmst
Gemeinde reichte -gemeinsam mit der Großsiirsf
Tenia , der älteren Schwester des ermordeten Zar« -
eine F e st st e ll u n g s kl a g e bei den Berliner
richten ein, um auf dem Wege des Zivilprozelll
die umstrittene Frage des Eigentumsrechtes an oc
Berliner russischen Botschaftgebäude zu klären. ^
Kläger beantragten gleichzeitig eine ciu-stu>cl>fl
Verfügung auf Einsetzung einer Pfleaschaft »der »
Gebäude -bis zur Beendigung des Prozesses. >1' e
durch soll die von der Reichsregierung zugestanoe-
Besitzübertragung des Botschaftergebäudes an u
Sowsetregterung vorläufig aus gesetzt werden. . ,

Berlin . Die „Tägliche Rundschau" gibt em
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ongeboten morden, daß sie aus kaiserlichen
Schloß in Berlin stammen. Dm Anschluß andw
Mitteilung wird die Frage ausgeworfen, wie diese
Gobelins nach der Schweiz gekommen- '"l>, Md es
wird dabei aus die Taten , die im Schloß von der
R ev olut i on s b es atz u » g ipi-ubt worden

in der Nacht zum Samstag ein geschlossener Eisen¬
bahnwagen erbrochen und seines Inhaltes im Werte
von 6 Millionen beraubt.

- vu U i u 11  u u = v e i u ö■« “ \) Vs ? cdcm
seien, hingewiesen. Der amtliche preußische Presse¬
dienst erführt von zuständiger Stelle , daß weder
während der Revolutionszeit noch spater Gobelms
Ms dem Berliner Schlosse entwendet worden sind.
Auch stnd durch die preußische Regierung kerne Ver¬
käufe von Gobelins vorgenommen worden.

Berlin. Einer hiesigen Korrespondenz zufolge
wurde der Kaufmann Bautzke, der die Erlaubnis
hat, mit Gold zu handeln, beim Verkauf von Gold¬
barren von einem Galizier und einem Engländer
am 800 000 Mark betrogen.  Bautzke erhielt in
einem hiesigen Kassee von dem Engländer eure An¬
zahlung in Psundn -oten und hei der Lieferung _
Barren am nächsten Tage noch vierhundert englische
Pfund. Diese letzteren wurden beim Berkans als
falsch sestgcstellt. Bautzke wird sich nun auch noch
SU verantworten haben, weil es vevbotm ist, Gold
auszuführen und weil der Handel m,t Gold nur i»
den dazu bestimmten Gcfchäftsraunwn erlaubt ist.

Kampstptei um d :̂ deutsche Jußballnixift
Ichast Nürnberg -Hamburg wurde nach 3stund>gcm
Kampf unentschieden abgebrochen bei dem Stand
2:2 (Eckenverhältnis 14:11). Seit Wochen sind die
Augen der gesamten Fußball - und Sportwelt «“T
den Entzcheidungskampf um die höchste Ehre deo
deutschen Fußballverbandes gerichtet. Di« strnlle-
ob es den Norddeutschen gelingen werde' die sott
Jahren bestehende Monopolstellung Sudd °utW °nds
Sn erschüttern, trieb Tausende und Abertausende
ins deutsche Stadion nach Berlin.

Nicht Blut - aber Papierrache . Eine Frau Werse
in Potsdam verfiel, um sich an ihrer ehmralrgen
Breundin Frau Herz zu rachen, aus den Gedanken,
in den Zeitungen von Potsdam em Inserat emz -
rücken, das meldete, ihre Freundm habe ern nwb-
liertes Zimmer zu vermieten . Vom frühen Morgen
an wurde nun Frau Herz derart uberlaufen daß
die Hausgenossen sich die Belästigung verbaten . Sr
erstattete Anzeige und die Ermittlungen klarten den
Zusammenhang aus. Das Potsdamer Schossengericht
berurteilte die rachesüchtigeFreundin wegen groben
Unfugs zu SO Mark Geldstrafe.

Deutschlands Schokoladenverbrauch. Die Zeit¬
schrift „Wirtschaft und Statistik " macht sehr beach¬
tenswerte Angaben über den Verbrauch von Katao
m Deutschland. Es ist daraus zu ersehen, daß im
Jahre 1921 der Verbrauch von Kakao auf unge-

: I— - - 3
zeugung dient und durch keine wesentliche Steigerung g um  fraNZÜsisch brttischeN patt

treten ist? . . nIter  hat die englische Regierung im Lause der letzen

Wie Hartmann in der „Neuen Generation
teilt, läßt 'die moderne Stattsiik mtt ihrem

OSerschlesien.
wb hindenburg . 19. Juni . In Biskupitz ist es

gestern zwischen einem Apo-Kommando, das dis Ge¬
meindewache ablöste, und einer kleineren französi¬
schen Abteilung zu einem blutigen Zusammen,toß ge¬
kommen. Eine größere Anzahl von Zivilisten er-
aviff die Partei der Apo-Beamten . woraus es zu
einem Feuergesecht kam. in dessen Verlaus drei Zi¬
vilisten getötet wurden ; ein weiterer wurde so schwer
verletzt, daß er kurz daraus verstarb

wb katlowiß , 19. Juni . Die Uebergabe der ,n
den an Polen abzutretenden Gebietsteilen liegenden
Eisenbahnen ist gestern nachmittag « Mr vollzogen
worden. Gleichzeitig sind im oberschles,scheu Ab¬
stimmungsgebiet für den deutschen Tett die deutsche
Eisenbahndirektion Oppeln und für den polnischen
Teil die polnische Staaisbahndireltion Kattowitz ein¬
gerichtet worden.

Das Reparaiionsproblem.
wb P a r i s , 19. Juni . Der Londoner Bericht¬

erstatter des „Temps " übermittelt seinem Blatte die
Nachricht, daß das Reparationsproblem von eng¬
lischer Seite zum Gegenstand eines Meinungsaus-
tauschs gemacht werden würde . Man werde viel¬
leicht die von Sir Robert Ho,
Blackett ausgsgangenen Borschläge wieder aufneh
men, nach denen Frankreich seine Schulden bei Eng¬
land und Amerika mit Schatzscheinen der Serie E
begleichen könnte. Auf diese Weise würden Frank-

«Abrüstung ".
Paris,  19 . Juni . Nach einer Meldung der

Gbicaqo Tribüne " aus New York haben die Ver¬
treter der südamerikanischenRepubliken Chile, Bra¬
silien und Argentinien bei den Bereinigten Staaten
Unterseeboote bestellt.

Die ösiecreichischs Rettungsaktion.
Wien,  19 . Juni . Die Vorarbeiten für die

Errichtung einer eigenen Notenbank sind mit dem
heutigen Tag beendet. Die Regierung wird die ent¬
sprechende Vorlage bereits am Mittwoch im Natio¬
nalrat einbringen. An dieser Sitzung werden schon
die neugewählten .8 Nationalräte aus dem Burgen¬
lande teilnehmen. Dienstag werden die Parleien
wahrscheinlichmit dem neuen Programm vertraut
gemacht werden, sodatz die parlamentarische Erledi¬
gung des Rettungsprogramms in einem Zug durch
geführt werden kann.

Berlin . 19. Juni . Die Polizei verhaftete den
aus London geflüchteten Gerard Vevan , cmen Ber-
siLerunaSdirektor, der sich in Wien unter den!
falschen'Namen Leon Berliner aufgehalten hat . 2tuf
iw- Ergreifung Bevans ist eine Belohnung von
25 000 schweizer Francs ausgesetzt. Bei der Ber-
baftung widersetzte Bevan sich den Polizisten , indem
er um sich herumboxte und nur mit Muhe über¬
wältigt werden konnte.

Ein neues Alteniai in Hamburg.
Hamburg,  19 . Juni . Gestern abend gegen

- juiit - - —. v— | i Uhr wurde an dem Fenster der Wohnung des
acht werden würde . Man werde viel- kommunistischen Bürgertagsabgeordneten Jfacll-
von Sir Robert Horne und Sir Bast! ^ nn eine Handgranate zur Entzündung gebracht.

die einen gewaltigen Lärm verursachte und das
Fenster zertrümmerte . Anscheinend war die Hand
granate mit Zeitzünder versehen.

begleichen könnte. Auf diese Weise würden Frank - f . krarttöMcken Erzbischof,
»ich- Sch-«-» « °°»

a . „ _ _ _, "«fA„nomprt erklärt würde. I veriuckte, ihn zu lynchen.
Havas . Infolge des

Attentats gegen den Erzbischof wurden mehrere
Anarchisten, die sich in der Nähe der Kathedrale aus-
hielten, verhaftet . Eine in der Kirche aufgesundcne
Person ist im Gesicht verwundet.

^ ' ImMe ' bis ' nach der Regelung der augenblicklich
'deutlicĥer- Zwischen den beiden Ländern in der Schwebe befmd-oeuma, - ,_ u.u. .. imii -ki der Pe-

wb London. 19. Juni . „Observer" schreibt zu
den bevorstehenden Erörterungen zwischen Poiucare
und Lloyd George, die britische Regierung und das
britische Bälk wünschten, mit ihren früheren Allner-

^ Ang-l-g-nh-»en. « W * c IJM
welchen Geborenen ist in den Jahren 1910 bis rirfjterftatter aus die Notwendigkeit einer Aussprache ! ^  Grundlage , die ihnen nicht die Erfüllung ihrer
1820 eine bemerkenswerte Verschiebung emgetteten . Lloyd George und Pomcare . Aber es scheine, ' tbehrÜchstMNotwendigkeiten abspncht. Es gebe
Di-- Zahl der Knabengeburten weistdaß  weder von der einen noch von der anderen Sette ^ ^ keinen Mann und keine Partei , sowieDie Zahl der Knabengeburten weifteine . .
Rodung auf' 'bj e au^ XmH  So bS Lei I manTen ersten Schritt unternehmen wolle.

'TlichÄborenm ^in Preußen 1916 die Knaben - ^George warte , daß Poiucare sich entschließe, m.t^ hm

W “ # NL sch - »».»»- !»
0' " ' gegenüber 108.2,in den Jahren 1910 ins | n|d)t, g„ per Lage, in der man sich leb^ befmd-.^ «1919 108,5' gegenüber 106,2 ,in den Jahrm 1910 bw

1917. Die Erhöhung tritt m den Großstädten se
den Jahren 1917—1918 hervor.
^ Blumen , die sich nicht vertragen , sind oft « N
Gegenstand der Trauer der Blumensreu ‘üie  mitKeen-npraiften ^ B . alle anderen Blumen , me vue». .. „
ihnen in eine ^Daft gestellt werden stunde fti ernst. Die französische PolMk mit Bezug
iS ? . . « -ch.- « ^ »« U » <* " >Zt

in England keinen Mann und keine Parte, , sowie
keine Zeitung von Bedeutung , die nicht hie wirkliche
und praktische Wiederherstellung der Entente als
eines der wünschenswertesten Ziele begrüßen wurde.
Es gebe nicht ein Mitglied des jetzigen Kabinetts,
das nicht zahlreiche Male feiner Freundschaft für

miE uitjc - - - - ■ . u IFrankreich Ausdruck gegeben habe. Niem an
nicht. In der Lage, in der man sich fetzt befinde, fei v ^ ^  pjeser Freundschaft identifiziert als
nicht zu hoffen, daß zwischen den beiden Regierungen ^ ^ ^ rge selbst. Nicht die Forderungen Frank¬
ein Abkommen leicht erzielt werde. Es handle sich würden bestritten — denn allgemein stimme
also nicht nur darum , in mehr oder weniger gefam- öem bafe bie  Wiederherstellung der oer¬
volle oder schwierige Besprechungen emzutreten ; die Gebiete und die Sicherheit Frankreichs
itztunoe fei «rn, .. — - »n >gegen jeden Angriff bei der Wiederherstellung
auf die Reparationen werde, wie man hoffe, auf der J ^ an e »tcr  Stelle stehe — was jedoch ange-
Kammertribüne am 30. Juni mit viel Klarheit und ^ rde, sei die Methode. Die Sicherheit be¬
stärke auseinandergesetzt werden ; aber die guten > n b^in . daß man halb Europa entgegem
Beziehungen, die man mit England gehabt habe, bje 0rof3g unb  j, ei£te  internationale Trans

ren r ... . ,wii °>ea — , - - , unb die guten Beziehungen, die man auch Mit chm ^ unter dem Namen „Reparation " bekannt
MosW? ^ zweunal wöchentlich verkehren. , Dw ^ .„ bg, ausnehmen wolle, erforderten es dem eng- ^ burcbge{ü t, rt  werde durch rücksichtsloses Be-
Ichweizerischen Flugzeuge werden Gens lewecls am ft .^ n Regierungschef in voller Hcecheit zu sagem > erpreßten Anerkennung von Ber-
Kttwoch und Samstag früh verlassen »£ > ■! Verhaltungslinie Frankreich tn den ' f,LDer  Eckstein einer neuen Regelung

ŵ ^ eutsihe^ ugz ^ ber | Monaien einzunehmen gedenke. Was t ^ ^ Lösung der Repa-
kommen möge, man könne dann sagen: „Wir hao-.n , , ein.
euti) in aller Freiheit und Loyalität benaa-rcchtrg..

Poincare in London.
Paris.  19 . Juni . Die französischen Blätter

enthalten ausführliche Berichte über die anläßlich

^ «cii  um auch ecyrec-cac-un » n einer
Maiglöckchen. Auch Reseda kann kaum mit einer
anderen Blume vereinigt werden.

TlnnzsuadienstGens—Moskau.
G e n f . 17. Juni . Vom 1. Julc ab wcrd e n

tz?»-»»«-»e« ssr ,s a“:„S«
.....ben, wo deutfcye H-cucjscov>- — '

übernehmen. Von Berlin bis Königsberg wĉ d̂ r
Berkehr durch die Eisenbahn vermüte t D
dauer Genf—Moskau betragt 36 St unden.

. fp Bad Nauheim . Eine vor eintaer Jett pe^ Fsstes zu^Ehren Verduns zu Ehren Poincare„
h-m Kurpark -Kasino 9°stohlene Ge ge m » , ° London gegebenen Feierlichkeiten. Auf em-m

ßech" Das Instrument hatte -inzwischen viermai ! ^ für Verdun ", sowie auch einem von
>hren Besitzer gewechselt. gbn Bahnhof Lord Burnham , dem eigentlichen Besitzer des „Daily
in Kaste!) versuchten einige x ^ graph" gegebenen Frühstück hat Pomcare zwec
M°?n^ aufeinen im Fahren befindLv ^ Zug zu Qj n Jh , Inhalt war im wesentl.ä̂ n
springen. Zwei von ihnen. u °ES Boch gestimmt durch den äußeren Anlaß , der Poincace
Bien-del. beide aus Wellervde vwzt d b . ^^ 1 Londpn geführt hat. Er sprach m der Haupt-
is VZ ^ ^ on°Nindern c-c ^ sache über das Schicksal von Verdun und gab

Licht Ein jugendlicher Arbeiter dessê K^ - gügen cine  Geschichte der Verteidigung de
dar dem? Absüllen von Benzcn Mit d-esem ftm ^ I Während seine, erste Rede völlig unpolltische
Ehrlichen Produkte bespritzt w> gIamnwn . 5}ntur mQl., jft Cr in der zweiten auf das politische

tfSK Brandwunden erlag er im Kranken- ^ übergegangen . So erinnerte er u. ° . daran
häuft'. ' - ^ n , mürbe die der anfangs August 1914 von dem deutschen
, . Osnabrück. Aus dem ^ er Loch w ^ Botschafter im Auftrag seiner Regierung uutec-
Lftche -eines sun-gen Minms gez g > Schädel ^gmmene Schritt , in dem von Frankreich die Aus-
L iTn n i^ TtZmü a%al ^ von Toni und Verdun gefordert wu-ede.
Raubmord vor , da Wertsachen bei der Lecch keinen Zweifel darüber , daß die Deutsch->,
und die Uhrkette abgerissen .war . Schüler N. wenn sie es in ihren Besitz gebracht hätten, es me-

'̂ urde in einem Tümpel <xn ^ steckend , als
s-hleuf«, mit dem Kopf cm Schlamm P « ^ bci
Leick-e gefunden. Er hatte gebadet und war
"■“Ä 'iSÄ - s»r »ä
«UM»  einem Soul. In »« » jflj
v°r ganze Gesimsblock vom Dache »nb stürzte^
Tiefe. Bier Personen wurden unter den Trm
tefÄSfi "«Ä ««* W»
7 -» Si ’e- S
^ernchuter Brüdergemeinde begingen an
U)r 200-jähriges Bestehen. , wurde
e„ kvnigshülte . Aus dem diesigen PMlFl tvoro.

mals wieder herausgegeben hätten . Slus der Er
innerung an dis gemeinsamen Kümpfe, so meinte
Pomcare , müsse auch 'in alle Zukunft die Gemein¬
samkeit der Ziele zwischen beiden Völkern hervor¬
gehen. Wie im Kriege, so mühten auch im Friede»
England und Frankreich zusammen marschieren.

Arankreiäzs Teilnahme im Haag.
Paris,  19 . Juni . Der Sonderberichterstatter

des Mutin " will aus sicherer Quelle erfahren haben,
Pmncare werde dem Ministerratt am Dienstag '
icksiaaen, die französischen Sachverständigen an der
Konserenz vom Hang teilnehmen zu iafsen,

Roman von Henriettev. M e er h ei m8
(Gräfin Margaretev. Bunau).

(9. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Was täuftt Du denn wie ein Panther im Käfig

hemm ? Sein Zimmernachbar Leutnant v. Rohr
eckte den Kopf zur Tür hcreim Zieh D̂ ch l-̂ b°

an, Dodo. Heute ist doch Gasttag . -ckch wollte TUy

,»„» („ Ute nicht In» Kult»» «ch!». C5»i-

»uttjae mich m tm Bu n„ if,t »«ch

d--1 “ * “ SSfeWP
°U°

mir »»(Ürttch rn»» vor, Beretl» -! »
Rohr , glaube mir, ich kMn, > ^ au(f)
Ramins Ton klang so gequ c, . »

ernst wurde . Bodo ich warne Dich Rette yeitte
nicht nach Machow! bat °'"oberft oder gar
spricht schon darüber . Wenn dci ^ .^1 ^ osino zu
Grote erfahren , daß Du he, ^ siu stelibidjcin mit
kommen, nach Machow 5« ™ > in. bC5 Teufels
Frau Irene geritten bist, kommstT)u
Küche- und die^tleme Frau auch ^ myr ^
Haupt nicht so viel bec Gro e-^ Jch geyor ^
nicht zu ihrem „intimen Krecs uno vc,>uo.

°L S

tige getroffen. ^u keiner Sinnes-
Tratzdcm konnte er Rammz

änderutpg bewogen. .. fügen helfen
Meinetwegen L ^ Luen uns aber genau ver-

abreöen, dwmt un ere f l* mit  Kopfschmerzen

Danke schön. Das klingt mir doch zu sehr nach

Seti Su bb| at mlcl> im Rausch. Bodo. und Katzen¬
jammer wird nicht -ausbleiben. „ . .

Predige morgen weiter, Rohr . Heute laß n -)

atI "schick Deinen Burschen mit einer Meldung
zum Obersten, daß Du krank bist.

Meinetwegen tot, gestorben, begraben alle,-,
was ihr wollt.

Wo ist denn Dein Bursche?
Wie soll ich wissen, wo der Bengel sich rum-

treibt . bcimm Du den Zettel mit, Rohr . Du gehst
ja an der Wohnung vom Obersten vorbei.

Rohr merkte die -Unruhe, mit der Bodo ihn fort
haben wollte, -und tat ihm den Gefallen, zu gehen.

Er begriff, daß -bei der aufgeregten Stimmung
des Freundes sich doch mit ihm jetzt nichts anfangen
ließ Der einzige Dienst, den er ihm erweisen konnte,
war , den Vorgesetzten und Kameraden das plötz¬
liche Unwohlsein möglichst glaubhaft Iß^ ustellem

Dies glückte ihm auch so gut , daß nur all-
seitiges Bedauern , aber keimZwelfet laut

Ramm wartete ungeduldig, Ws Rohr das Haus
verlassen batte . Sobald er das Zuschlägen der Tue
hörte, warf er seine Litewka über den --stuhk und

DU Dämmerung mußte er abwarten , bann er¬
kannte ihn so leicht niemand. Wenn die Kame¬
raden e!st alle sicher im Kasino saßen, Uef er kaum
-Keiabr entdeckt zu werden. Daß der LU-riche, weil
kr Vinen Leutnant im Regimentshause -wähnte
weqqeqangen war , hatte zwar mancherlei Unbe¬
quemlichkeiten, paßte aber andererseits vorzüglich.
q Er sattelte selbst sein Pferd und zog es aus
dem Stall . . Der Fuchs verließ nur ungern die

^a ^ Im Ŝchritt ging's über das holperige Pflaster,
dann im beschleunigten Tempo auf Setteuwegen
»um Stadt hinaus . Keiner bekannten Seele begeg-

kr Sollte ihn wirklich noch jemand bemerken
io konnte -er seine Kopfschmerzen Vorschüßen, die
knen eichamon Ritt i/dcr Abendkühle notwendig

0“Ä Ä & mmte Ahnung sagteihm . daß Irene

Nrd ^ eiS ^ leimn ' Gehöft oor Machow ' ab
im^ ging zu^ Fuß weiter du'rch den schwe.ge.rden

^ °" ° chgEgtes Blut Hämmerte in jedem Puls.
OfinTpirH er ’̂ reiK <jnnoctct h-atte, uberrafchte es
tt,u doch als er ihre schlanke -Gestalt sich plötzlich
oon dem Hintergründe einer grauschimmernden
Weidenqruppe abiöjen und auf sich zukommen sah.

Er blieb stehen, um das Bergnugen . sie lang¬
sam fick-nähern zu sehen, auszukosten. Sie war diefam M u „x kannte . Ähre weichen,
Wqen Bewegungen , ihr gleitender Gang übten
immer einen besonderen Zauber auf ihn aus.

Jetzt stand sie dicht vor .hm und hielt ihm d:e
Hand hin. Sie trug ein blaß-graues Kleid, das mit
lesiem Surren den Boden streifte . Ue-ber ihrem
blonden Haar lag ein loses Flortuch , das -ihr zartes
Gesicht wis ein Nebelgespinft umwehte

Ich mußte Sie heute noch sprechen. Ihr«
Stimme -ktang atemlos . Ich danke Ihnen , daß Sie
gekommen sind. .

Wenn Sie rufen , komme ich immer , entgeg-
nete er einfach. . .. .. .

Wirklich? Ihre Augen lachten ihn iMb zärt¬
lich, halb spöttisch an.

Mein Wort darauf ! versicherte er.
Wir -wollen weiter ins Feld gehen, bat Irene.

Hier ist's noch schwül. Dort wird s freier sein.
Man hat Sie doch nicht vom Gut aus gesehen^

Nein , ich stellte mein Pferd vorher bei einem

^ ^ Das ^ist gut . Wir müssen vorsichtig fei" . Ich
habe mir auch ein Alibi geschaffen. ^.2 » Wiachow
weiß die Wirtschafterin , daß ich mit Kopsschmerzen
im Bett liege. Als ich alle Dienstboten sicher beim
Abendbrot wußte, konnte ich heimlich aufstehen und
mick unbemerkt wegschleichen. Der Zimmerschlusiel
ist sicher in meiner Tasche Wenn man inzwischennn aie Tür klopft, scktafe ich eben seit.

Was ist zwischen Ihnen und Grote -vorgesallen.
fragte Bodo Ramm statt zeder 'Antwort

^Eine häßliche Szene . Frau v. Studu -.tz bejucyte
mich heute und hielt mir eine Red« wegen memes
mi freien Benehmens . Mein Mann muh gehorcht
Lb 'en denn kaum war sie 1°rt so am «r herein
und beschuidigt-e mich der abscheulichlten Dinge,
drohte mit Scheidung , mißhandelte mich und

Er mißhkidelte Sie ! fuhr Ramin empört aus.
Das Blut stieg ihm heiß in du' StttM.

Ja . An meinem Arm sind noch die Spuren

W - x ÄTÄ fSSTÄ
L« pe» in W-t« ld ouf ü' -- '-? -» -

Unb das haben Sie für nnch ertragen ? fragte
«r mit erstickter Stimme.

Beide 'atmeten tief. Ueber ihnen war der Horb
zont weit und blaß. Ein matterleuchtekes Weih
noch ohne Sternenglanz . Die silberne Mondsichel
schob sich schmal und gespenstig über den Hmrmels-
mnö empor Feuchter Nebeldunst walttean Den ge¬
mähten Wiesen auf und vermischte sich mtt dein
Getreideqeruch der reisenden Felder . Eine Fieder
maus irrte wie ein kleiner dunkler Smemen über

'^ tÄÄt » »uf dem ,chm»I-nW -t,
zwischen- den schläfrig schwankenden Halmen stehen.

Sie standen- beide dicht nebeneinander m der
schwülen Sommernacht auf dem emsamen Felde,
)as der rote Mohn wie lodernde Hochzeitsfackeln

burd^n "' t< Sie müssen sich von Ihrem Manne
trenmn . sagt? RaMin . Ich kann -nicht ertragen.
m  Was soll denn
aus mir werden? Zu meiner Mutter kann ich
nickst gehen Ihre zweite Heirat macht nur das un¬
möglich. U'ld die Stellung einer geschiedenen Frau

111’Sffa « »»- SU-->-»»-»
*%s SÜStÄ emmmtrn,  mmu.

schwere Geruch (des Korns , der Anblick ihrer schl-an-
KeStt - to «lies stieg ihm zu Kopf w ' e
stark.er berauschender Wein und verwirrte secne
^ ^ Wenn Sie mir Ihre Zukunft anvertrauen

'" "" Sie ' lenkte den Kopf. Er sah. daß ein paar
schwere Trün -en an ihren braunen Wimpern hin¬
gen. Langsam lösten sie sich und sielen auf die Halbs
welke blaffe Rose an ihrer Brust.

Er beugte den Kopf und trank mit seinen Lippen
die zwei glitzernden Tropfen von dem kühlen Llu --
menkelche fort . Im nächsten Augenblick suhlte cr.
daß ihre Arm«, seinen Hals umschlangen.

Und dann — ja dann wußten sie -beide nichts
mehr, als das; um sie herum das flüsternde Korn
duftschwer rauschte, der brennende Mohn sie am, . a.i . CAvmrriö .1 ht» n WlHiTsnT SIEOUTMCt>TDer mitiajiv , -ver veenlielive »ututju jit -uu-
lachte und oben am Hinrmei die Sterne seiijam zu;
schwanken schienen. Schwül war die Lust und.mvuxve ki «-.iu . vV. - .. . nicht tDioer* Mwnnren nyienen. ŝ wiuui us\

abred en, damit un stre Au chg !( Konsschmerzeu schwül die Küsse, die sic tauschten
sprechen. Also Du liegst >m Bett m.t KopftchUicrz ^m ^ nicht! flüsterte Irene . Ich bin ld
und Erbrechen? -̂ —



einsam ohne Dich! Wem Mann liebk mich ritcfjf.
Er lebt sein Leben für sich und denkt nur an seine
Laufbahn . Die Befürchtung , daß ich ihm darin
schaden könnt«, ist seine einige Sorge . Alles
andere ist ihm gleich. Ich könnte lieber heut wie
morgen von ihm gehen.

So laß ihn laufen ! Ramin preßte die schlanke
Gestalt der jungen Frau an sich. Der Atem ver¬
ging ihr fast unter seinen leidenschaftlichen Küssen.

Irene strich ihr verwirrtes Haar aus derStirn.
Das geht nicht so rasch. - Seine Leidenschaft drohte
ihr das Spiel aus der Hand zu reißen . 'Und ein
Spiet sollte es bleiben. Im Ernst dachte sie gar
nicht an eine Scheidung von ihrem Mann . Nur
im Fall , daß Grote wirklich ungemütlich würde , war
es gut, sich Rcmrins fest zu versichern. Versprich
mir aber , daß Du nie eine andere Frau wie mich
lieben -und heiraten willst ! bat sie. Ihr -blonder
Kopf lag wieder an seiner Schulter.

Ich verspreche es Dir ! Mit einem heißen Kuß
-besiegelte er -dies wahnsinnige Gelübde, dessen
Tragweite ihm gar nicht klar war.

Sie strich über sein Gesicht mit ihrer schlanken
kühlen Hand . Wie hübsch Du -bist! schmeichelte sie.
Braun wie ein Zigeuner , schlank wie eine Tann«
und kühn — kühn bis zur Tollheit . So Hab' ich die
Männern gern. Und Du magst nur blonde Frauen
leiden — nicht wahr ? Blond , binsenschlank, jo ein
Irrwisch wie ich, der Dich nachts in die Felder lockt.
— Vor mir Haft Du noch keine Frau geliebt, Bodo?

Aber .das beteuerte er zu ihrer Verwunderung
nicht sofort, sondern wandte etwas befangen den
Kopf weg. Wozu von solchen Dingen reden ! sagt«
er endlich. Wir -wollen uns nicht die schöne Stunde
verderben . Das ist eine alte , traurige Geschichte,
längst abgetan und vorbei.

Erzähle mir davon ! bat Irene neugierig.
War 's auch eine Frau die Du liebtest?

Nein , es war — es -war ein junges Mädchen.
Er sprach merkwürdig stockend und abgebrochen.

Wie hieß sie?
Rosemari e.
Wie reizend das klingt! So nach Schönheit

und Frömmigkeit . ,
Beides war sie auch, schön und fromm. Du

konntest es nicht richtiger ausdrücken, antwortete er
-bewegt.

Warum hast Du denn die reizende Rosemarie
nicht längst geheiratet ? fragte Irene etwas
schnippisch. Sie merkte an dem zärtlichen Ton , mit
dem er sprach, daß der Zauber dieser Mädchen¬
blume noch nichtvergessen war , und das verdroß sie

Die alte Geschichte! antwortete er mit einem
Seufzer . Sie hatte nichts und ich nicht genug, um
eine arme Frau zu ernähren.

-Was ist denn aus ihr geworden ? Hat sie einen
anderen geheiratet?

Nein , sie ist barmherzige Schwester und pflegt
Kranke. Seit Jahren habe ich direkt nichts mehr
von ihr gehört. Meine Mutter ist noch -mit ihr be¬
freundet . Ich werde sie wohl nie Wiedersehen.

-Desto besser. Vergiß aller und alle außer mir!
Irene warf sich wieder in seine Arme. Ich will
Dir das Leben schön machen durch meine Liebe.
Aber ,zu uns darfit Du vorläufig nicht mehr jo oft
kommen. Grotes Argwohn muß erst einschlafen
Aber ich habe in Dammin eine alte Gouvernante
die alles für mich tut . In deren Wohnung können
wir uns ungestört sehen. Der Bäckerjunge, der in
unserem Hause wohnt , ist wie geschaffen zum
Liebesboten und läuft für ein paar Groschen, so
oft ich will, -um meine Briese zu Dir zu besorgen^

In seiner verliebten Erregung willigte Ramin
in alles.

Die Sterne am violetten Himmel schienen m
wachsen. Wie Sonnenblumen aus dunklem Wald¬
boden schossen sie aus.

Es war eine von jenen sehnsuchtsvollenSternen
nächsten, in denen das Bedangen nach Liebe und
Glück zu einem rasenden unersättlichen Verlangen
anschwillt.

Endlich machte Irene sstl) frei. Mit einem
iSeufzer richtete sie sich-aus seinen Armen auf . Latz
mich jetzt -gehen, Lieber , Liebster. Sonst wird in

Machow die Haustür ges-chlossem Dusch will Dich b.s ans Haus bringen,
kannst nicht so spät allein -gehen.

Nein — nein. Bleib nur hier . Wir dürfen
aus keinen Fall zusammen in Machow gesehen wer¬
den, widersprach sie hastig.

Dem mutzte er beistimmen, obgleich ihr Weg
durch das einsame Feld ihn beunruhigte . Er blieb
stehen und sah ihr nach. Die zarte Gestalt glitt wie
ein Nebelstreifen durch die wogenden Halme. Der
blonde Kopf, von dem weißen Schleier umweht,
tauchte ab und zu über den Spchen der hohen
Achren auf , dann verschwand alles wie ein Phan¬
tom und er stand Mein in der sterncnfunkelnden
Nacht, in dem einsamen Felde mit schwer und
dumpf schlagendem Herzen und wild -klopfenden
Pulsen.

Langsam ging er endlich. Der Rausch verflog
Ein junges , stolzes Mädchengesicht tauchte -in seiner
Erinnerung aus . Zwei ernste graue Augen sahen
ihn mit traurigein Vorwurf an.

Er biß die Zähne übereinander aus Schmerz
und Zorn.

Bor dem Gehöfte wartete der Bauer schon mit
dem Pferd . Ramin drückte ihm ein großes Geld¬
stück in die Hand.

Der Mann griff höflich dankend an die Mütze.
M dank o-k, Herr Leutnant.

Ramin zuckte unangenehm -überrascht zusam¬
men. Hatte der Mann ihn erkannt?

Er saß auf und -ritt nach Hause.
-Ueber den Feldern lag die kalte, glanzlose

Hülle des fallenden Taus . Dann und wann unter¬
brach ein Flügelschlag in den Aesten der Bäume
oder ein Rascheln am Boden die Stille.

Der einsame Reiter spürte jeden Tritt seines
Pferdes -wie «inen stechenden Schmerz im KM
und im Herzen.

9.
Etwas früher , als anfänglich beabsichtigt, tra'

-das Ehepaar Brand wieder in Machow ein. Frau
Elisabeth war -von ihrer Hochzeitsreise nicht völlig
-befriedigt. Das ewige Umherziehen von einer
Sehenswürdigkeit zur anderen ermüdete sie, die seit
Jahren an ein völliges Stilleben gewöhnt war , sehr
rasch. Das grelle elektrische Licht blendete ihre
Augen . Die modernen Lustspiele, deren Witze sie
selten verstand , langweilten sie: -Variete und Zirkus
-ivkderte sie geradezu an . Berlin in Sommerhitze
schien wirklich -kein geeigneter Aufenthalt für sie zu
sein. „

Aber Brand war wie ein nach Vergnügen
völlig Verhungerter . An keinem Schaufenster
konnte er vorübergehen , ohne stillzust-ehen. Jedes
Restaurant , jedes Theater wollte er besuchen. Seine
Frau genierte sich oft nicht wenig , wenn er so laut
aus der Straße sprach und in allen Lokalen höchst
ungenierte Musterungen machte.

Sie bemerkte -aber bald, .daß er eine leise Mah¬
nung oder gar einen Tadel nur schlecht vertrug,
und sagte lieber nichts. Geduldig ließ sie sich über¬
all mitschleppen, -obgleich sie sich jeden Tag ung-c-
grifsener fühlte. Ueberdies reiste sie aus Spar¬
samkeitsgründen ohne Jungfer.

Mit täglich steigender Sehnsucht dachte Elisa¬
beth an Machow mit seinen kühlen, behaglichen
Zimmern und seiner geschulten Bedienung . Brand
hatte zwar Berlin noch lange nicht genug genossen,

aber er erKärke sich .schließlich denn Lach mit der
verfrühten Abreise einverstanden , als er -merkte,
daß seine Frau wirklich allzusehr unter der Hitze,
dem Staub und Lärm der -großen Stadt litt.

So fuhren- sie denn eines Morgens ob, und
Elisabeth freute sich wie ein Kind auf die Heimkehr.
Sie hoffte bestimmt, Irene würde -sie empfangen
und Lotta wenigstens ein freundliches Gesicht
machen. -Sie war daher sogleich bitter enttäuscht,
als nur Jungfer und Diener -ihnen entgegeneilten.
Auf ihre Frage nach Fräulein Lotto hieß es, das
gnädige Fräulein fei spazieren gegangen . Um
ihren Mann nicht sogleich wieder gegen seine Stief¬
kinder auszubringen , unterdrückte sie jede Klage
und schlug möglichst heiter vor , schnell einmal durch
alle Zimmer zu gehen und Irenes Aen-derunaen zu
begutachten. Dabei erfuhren sie aber unglücklicher¬
weise sofort von -der Wernichtung des Schreibtisches
durch Lotto und der Beihilfe des asten Christian.

Brand wurde -dunkelrot vor Zorn . Also so
schön Holz spalten kann -der alle Kerl ! Das weide
ich mir merken. Bon morgen an geht er dem Stell¬
macher zur Hand . Die Faulenzerei hat ein Ende!

Aber Roderich, der alte Manul wandte Elisa¬
beth ein.

Er zuckle gleichgültig die Achseln. Wer nicht
arbeitet , soll auch nicht essen. Das ist mein Prinzip.
Die Herumlungerei hier schaffe ich ab . Verlaß Dich
'darauf.

Noch im bestaubten Reiseanzug ging er sofort
auf den Hof hinaus , um in Ställen lind Scheunen
nach dem Rechten zu sehen, mit dem neuen Inspek¬
tor und -dem Wolontär Rücksprache zu nehmen.

Seine befehlende Stimme schallte laut zu Frau
Elisabeth herauf , als diese sich in ihrem Schlaf-
Zimemrn und seiner geschulten Bedienung . Brand
alte Ereignisse, die inzwischen in Machow vorge¬
fallen waren , -erzählen ließ.

Endlich erschien Lotta . Das junge Mädchen
zeigte ein gleichgültiges -Gesicht und äußere Ge¬zeigte
lasienheit, dte sie sich mühsam äbquälte . Run , wie
geh-t's, Mama ? fragte sie und beugte sich über den
Stuhl ihrer Mutter , deren wunderschönes Blond¬
haar lang über -die Lehne 'des Stuhles hing . Du
siehst recht angegriffen aus.

Das bin ich auch. Die Reise war entsetzlich
heiß, Berlin der reine Bratofen . — Sie können
gehen, Julie , Fräulein Lotta bleibt bei mir.

Soll ich Dir Wein oder Tee besorgen, Mama?
Nein — nichts. Laß mich so im Friseur,

mantel sitzen. Da ruhe ich am besten aus . — Nein
war das schrecklich, immer in Stiefeln und festen
leidern in den sonneudurchglühten , staubigen
Straßen herumzulaufen ! Sonst genoß ich die Reise
natürlich sehr. Ich habe Dir auch was mitgebracht,
Lotta.

Du fragst ja gar nicht, was es ist?
Was Du aussuchst, wird mir gewiß gefallen
Schließ -den kleinen Koffer auf . Das Pak-et

liegt -oben im- Einsatz.
Lotta kniete vor dem Koffer nieder und -ent

nahm ihm einen verschnürten Gegenstand . Ah
-eine Stunduhr . Wie reizend!

Ja . eine kleine Rokokvstanüuhr. Du hast ja
solche Palsion für Uhren, Lotta.

Die Rechnung bei Gerson , dte ich für Irene be¬
zahlen mußte, kostete zwanzigmal so viel. —
U-ebrigens , Julie -erzählte mir , während Irene hier
einräumte , sei Ramin ein paarmal hier gewesen
und habe sie besucht. Das finde ich reckst unpassend.

Ich auch, Mama . Könntest Du deswegen nicht
mit Irene reden?

Dank« schön? Ich bin froh, wenn ich mit der
wenigstens in Frieden lebe. Laß doch Grote -die
Augen selber au -fmachen. Sie lehnte ermattet den
Kopf zurück. Ach, ich bin der Streitereien so müde!
Lotta , warum mußtest Du das nun wieder tun?

Was denn?
Den Schreibtisch zerstören . Mein Mann ist

nun sofort wieder gegen Dich -erbittert und der alte
Christian soll von jetzt an dem -Stellmacher beim
Holzschlagen helfen.

Eine sehr unedle Rache an dem alten Diener,
der sot reu an seinem verstorbenen Herrn hängt.

Du beschuldigch natürlich mich und meinen
Mann der Herzlosigkeit, weil wir die Möbel Deines
verstorbenen -Vaters benutzen wollen, fuhr Elisa
beth Brand , ohne den entrüsteten- Ausruf der Toch
ter zu beachten, fort . Aber bedenke doch, daß nur
der Leichtsinn Deiner Geschwister uns dazu zwingt.
Ich hätte viel lieber alles neu hergerichtet, statt be
ständig für Jobst und Irene Rechnungen zu be
zahleii.

Sprechen wir nicht mehr darüber , Mama . Ich
will gern- versuchen, mit Deinem Mann in Frieden
zu leben.

Lotta hatte wirklich die besten Vorsätze gefaßt,
aber Brand machte ihr die Ausführung gleich am
ersten Abend zur 'Unmöglichkeit. Sein brüsker Ton
mit den Dienstboten, seine ungienierte Zärtlichkeit
-gegen seine Frau trieben Lotta unaufhörlich die
Röte des Zorns ins Gesicht. Daß die Mutter ihm
den Platz am obersten Ende der Tafel als Haus¬
herrn einräumte , empörte Lotta gleichfalls, und daß
Brand sie mit „Du" und beim -Vornamen nannte,
fand sie unerhört dreist und taktlos . Sie selbst ver-
mied jede direkte Anrede und nannte ihn weiter
„Sie ", trotz der vorwurfsvollen Blicke der Mutter.
Sobald sie konnte, ging sie hinauf in ihr Zimmer.

Die Mutter hielt sie nicht zurück, und Brands
erleichtertes Aufatmen war deutlich hörbar.

Im Grunde konnte man ihm das nicht verden
k-em Denn- wenn es für Lotta qualvoll war , ihn
den Platz des heißgeliebten Vaters einnehmen zu
sehen, so war es für Brand auch fast unerträglich,
sich beständig kritisiert und abfällig beurteilt zu
wissen. Wenn Lotta auch nichts sagte, so redeten
doch ihre zornig blitzenden Augen, ihr verächtliches
Mienenspiel eine allzu deutliche Sprache.

Die Heranziehung des alten Dieners zu der
St -ellmacherarbeit reizte täglich aufs neue die Ent¬
rüstung des jungen Mädchens . Der alte Mann be¬
klagte sich natürlich -bitter über diese Zumutung , di«
ihm, dem Kammerdiener d-cs seligen Herrn , gegen
die Ehre ging. Aber alle Klagen halsen nichts, er
mußte wirklich Holz sägen und hobeln, denn Frau
Elisabeth schlug es ihrer Tochter rund ab , -ein gutes
Wort für den Alten einzulegen.

Mein Mann ist jetzt Herr in Machow . Ich
darf ihm nicht dazwischenreden. Er hat es ohnehin
schwer -genug, sich Autorität zu verschaffen, meinte
sie.

Das war allerdings richtig. Die Leute sahen in
Brand noch immer den ehemaligen Verwalter und
betrugen sich -oft nichts weniger als ehrerbietig
gegen ihn. Es hätte viel Takt und Geduld seiner¬
seits -erfordert , um das mit der Zeit auszugleichen.
Aber diese beiden Eigenschaften besah Brand
keineswegs. Wer ihm widersprach, wurde sofort
entlassen. So kam es, daß bereits nach wenigen
Wochen von dem alten Stamm der Leute nur noch
wenige da -waren.

Die neuen Knechte und Mägde ,wurden- -von
den zurückgebliebenen alten Leuten natürlich bald
aufgehetzt. Mürrisch und verdrossen waren sie alle.

Wie schön war in früheren Jahren immer die
Erntezeit verlaufen ! Lotta war oft mit hinaus aufs
Feld gefahren , wo die Arbeit unter Singen und
Lachen vor sich ging . Jetzt arbeiteten die -Leute
stumpf und unlustig , Zwischen dem Schwirren der
Sensen erscholl nur selten ein lustiges Wort . Rastete
einmal eine der Frauen , die die Garben banden,

so geschah es nur , 'um sich den tropfenden Schweiß
von der Stirn zu wischen. Hinter den Arbeiterinnen
her schritt als -Aufseher der junge Wolontär, der
den hart arbeitende » Frauen nur ab und zu im
groben Ton einen Befehl zuschrie und jeder An¬
ordnung -durch ein tieferes Einstoßen seines Kno¬
tenstockes in den weichen Boden besonderen Racl>-
druck verlieh.

Das -erregte in Lotta stets -einen widerlichen
Eindruck. Wie eine Kolonne Sträflinge kamen ihr
die Leute vor . Wie heiß sie alle waren , müde und
abgearbeitet , vom frühesten Morgen an der Hitze
der sengenden Sonne ausg -esetzt, ohne eine andere
Erholung als die kurze Mittagspause ! Niemand
dachte daran , ihnen eine Ersri,chung herauszubrin-

en. Zu Lebzeiten ihres Vaters waren immer
Zierfässer und große Kannen Milchkaffee hinaus-

gefahrcn worden . Aber als sie Brand daran er¬
innerte , lachte der sie einfach aus.

Roher Leuteschinder! flüsterte Lotta mit haß¬
erfülltem Blick, wenn sie Brand abends von seinem
schweißtriefenden, abgehetzten Pferde steigen sah.
Daß er sich selbst ebensowenig schonte wie seine
Untergebenen , kam ihr kaum zum Bewußtsein.

Stumm ließ sie alle Lobeserhebungen der
Mutter , die Brands Fleiß und Umsicht nicht genug
rühmen konnte, über sich ergehen . Nur einmal , als
" rau Elisabeth den Undank der Kinder gegen den

ti-efvater tadelte, der sich doch in ihrem Interesse
so cbplage , riß ihr die Geduld.

Für uns soll e-r sich abmühen , Mama ? rief sie.
Das glaubst Du doch wohl selber nicht. Jobst und
Irene hat er seit Deiner Heirat die Zulage be¬
schnitten, und mein bißchen Taschengeld wäre viel¬
leicht auch noch aufzubringen , ohne daß die Leute
iirt Machow halb zu Tode geschunden werden.

Elisabeth Brand schwieg darauf , wagte aber
auch ihrem Mann -gegenüber keinen Einspruch zu
erheben. Um den Ausfall einigermaßen zu ersetzen,
sandte sie Grotes wöchentlich große Lebensmittel¬
paket« und an Jobst fast ihr ganzes Toilettengeld.
Das vermerkte aber Brand bald sehr übel. Seine
Frau sollte elegant und nach der neuesten Mode
gekleidet gehen, und die 'Lebensmittelsendungen
hörten bald von selbst auf , denn er verlangte fort¬
an genaue Abrechnung von der Mamsell , die Buch
über jedes Ei , -jedes Pfund Butter führen mußte.

Lotta blutete das Herz, -wenn sie ihre Mutter
mit verweinten Augen , hochrot vor Aufregung , aus
Brands Zimmer herauskommen sah.

Das Zusammenleben blieb so unharmonisch
und unerquicklich wie -nur möglich. Auch die Ge¬
selligkeit bot statt Zerstreuung meist nur Anlaß zu
neuen Verstimmungen.

Brand kam nach jedem Besuch in der Nachbar¬
schaft verärgert nach Hause. Mit den älteren
Herren verband ihn zu wenig. Wissenschaftlich ge¬
bildet rvar er nicht. Für Politik besaß er kein
Interesse . Mit den Damen wußte er natürlich erst
recht -nichts vnzufangen . Statt den Fehler in stcb
selbst zu suchen, behauptete er aber stets, sie behan¬
delten ihn schlecht, seien unerträglich hochnäsig und
eingebildet. Seinetwegen könne die vornehme
Nachbarschaft bleiben, wo der Pfeffer -wüchse.

Die Folge davon war , daß er bei einigen Päch¬
tern der Umgegend Besuch machte. In diesen Krei¬
sen fühlte aber Frau Elisabeth sich sehr unbehag¬
lich. Auch meinte sie Lottas wegen den Verkehr
mit ihren alten Bekannten nicht aufgeben zu
können.

Sie versuchte daher , Brand aus der Zeitung
politische Leitartikel und Abhandlungen vorzulesen,
um ihn etwas über die Tagesfvagen zu orientieren,
aber er durchschaute ihre wohlgemeinte Absicht und
lachte sie aus.

-Gib's auf , mich zu bilden, spottete -er. Ich Hab'
Dir dach bisher ganz gut gefallen. Und was Deine
Freundschaft und vornehme Sippe über mich
-orakelt, ist mir ganz egal.

Elisabeth erzwang ein Lächeln, aber wohl war
ihr nicht zumute . Sa eingenommen sie auch von
ihrem Mann blieb, mutzte sie doch oft denken, daß
ein -wenig mehr äußerer Schliff ihm nichts schaden
könnte. Aber Brand war eben ein Original , an
dem sich nichts ändern ließ, und das man nehmen
mußte , wie °s sich gab.

Wenn nur Lotta das auch gekonnt hätte ! Aber
die verurteilte jeden kleinen gesellschaftlichenVer¬
kehr unnachsichilich, auch wenn sie keine Silbe sagt«.
Manchmal kam -es Elisabeth Brand so -vor , als ob
sie ihren Mann plötzlich ganz verändert und ent¬
stellt vor sich sähe, so wie er Lotta erschien: grob,
plump , brutal . Sie sah ihn dann wie im Spiegel
von Lottas ironischen Augen und litt unsäglich
darunter.

Auch nach Dammin wurde nur selten gefahren.
Grote hatte zwar nichts darüber gesagt, ober er
empfand die Schmälerung der Zulage doch als eine
große Ungerechtigket. Sein Benehmen wurde
immer frostiger und unnahbarer . Irene ging über
den Geidpunk-t leicht hinweg Was iie nicht be¬
zahlen konnte, nahm sie einfach auf Rechnung.
Darin dachte sie gerade so wie ihr Bruder Jobst.
Sie war überhaupt seit einiger Zeit sehr zerfahren,
mit ihren Gedanken immer anderswo , so daß nichts
Vernünftiges mit ihr anzuiangsn war.

-Elisabeth Brand litt unter der wachsenden Ent¬
fremdung ihrer Kinder . Sie erklärte sich daher gern
einverstanden, als Brand eines Abends vorschlug,
sie wollten zu dem Offiziersrennen nach Dammin
fahren und dabei auch Grotes besuchen.

Wan diesem Rennen , . zu dem nicht nuv die
ganze Nachbarschaft, sondern auch viele Offiziere
anderer Garnisonen zu kommen pflegten, war seit
Wochen die Rede.

Die Frauen der Gutsbesitzer hatten einen
-Damenpreis, ein prachtvolles Teeservice, -gestiftet,
und jeder und jede war gespannt, wer es erringen
würde . Vermutlich Bodo v. Ramin , der beste
Reiter des Damminer Regiments.

Lotta zeigte keine große Lust, Mutter und
Stiefvater zu begleiten. Eikstedt hatte -längst seine
Stellung in Werneburg , Jobst sein Kommando in
Hannover angetreten . Die anderen Offiziere
interessierten sie -wenig. Aber die Mutter bestand
so dringend darauf , daß sie um des lieben Friedens
willen nachgab. Auch befürchtete sie, man könne
ihr Fernbleiben mit Eikstedts Abkommandierung
in Verbindung bringen.

Nach dem Rennen sollte im Ofsizierskasino ge¬
speist und dann getanzt werden. Grund genug,
um alle Schneiderinnen der Umgegend in Be¬
wegung- und Nahrung zu setzen.

Brand , der mit seiner schönen Frau gor zu
gern prahlte , ordnete gleichfalls die Bestellung einer
ganz -neuen Toilette , und zwar nach seinem Ge¬
ichmack, an . Lotta redete nicht dagegen, aber sie
and die hartr -osa, mit Spitzen überladene Seiden¬
robe wenig vorteilhaft und passend für ihre Mutter,
-die in dieser gesucht jugendlichen Toilette zu stark
und nicht mehr ganz frisch aussah . Wie eine auf¬
geputzte Pächterssrau erschien sie Lotta . Aber
Brand erklärte sich hochbefriedigt. Ungeniert drückte
er -ein paar schallende Kusse auf die weiße, volle
Schulter seiner Frau , die zwischen den rosa Krepp-
rüschen hervorsah.

Aber wie stehst denn Du aus ! fuhr er dann
feine 'Stieftochter an. Geht man etwa so auf einen
Ball?

Lotta sah gleichgültig an ihrem schlichten Balist-
kleid herunter . Auf einen Renuball schon, entgeg-
nete sie gelassen indem sie ihre langen Handschuhe

überstreifte . Auf dem Rennplatz ist's immer siB
big. Den fege ich nicht gern mit einem seidene
Schleppklcid ab.

Ihre Antwort gefiel Frau Elisabeth. . ^
glaube beinahe, Lotta hat recht. Meine Tolle»
kommt mir nicht recht passend vor , meinte sic »'
isicher.

Fortsetzung folgt.)

Sommersprossen- weg! “W
Lewensgi-jührtlnnen teile uuealycliiufi mu, auf wel-v «>-
fache Weist ich meine Sonuiieriprolstn gäuzl.ch oest!>i„te. m
Elisabeth Ehrlich , Irankfu -ci a . Nt. »608 , Schlich'-*'

S « KM « » L « L
Bekanntmachung.

Am 20. Juni d. Js . beginnen in hiesiger @c‘
markung die Untersuchungsarbeiten in den Ws>»'
bergen. Anfang in der Umgebung der frühere»
Herde. Die Wcinborgsbesitzer werden aufgeforden-
die Arbeiten in den Weinbergen, namentlich da»
Aufbinden zu beschleunigen.

Hochheim a. M ., den 16. Juni 1922.
Die Polizeioerwaltung . Arzbach e r.̂ .

Bekanntmachung.
Die Mutterberatungsstunde Mt ain Mittwoch

den 21. Juni d. Js . aus.
Hochheim a. M., den 16. Juni 1922.

Der Magistrat . Arzbächer^
Bekanntmachung.

Betreffend : Die Polizeiverordnung vom 20. Sc‘
bruar 1905 über den Verkehr mik Reben, Reb-

teilen usw.
Rach Z 2 vorgenannter Polizeiverordnung (oek'

öffentlichst in Rr . 54 des Mainzer Tageblatts vo»
1905) dürfen Personen , welche in der preußische»
Gemarkung Hochheim mit Weinbergsarbeiten be>
schäftigt werden, in den Gemarkungen des Kreist^
Mainz beim Bebauen von Weinbergen nur nutet
der Beobachtung der polizeilich ungeordneten Sichel
heitsmaßregeln Verwendung finden.

Unter Aufhebung Unserer auf Grund dieses
Vorschrift ergangenen Anordnung vom 22. Jus»
1907 ordnen wir mit sofortiger Wirksamkeit danach
folgendes an:

Weinbergsarbeiter , welche in der Gemarkung
Hochheim und auch in Gemarkungen des Kreist^
Mainz mit periodischen Weinbauarbeiten einschlsta
lich der Weinlese beschäftigt werden, dürfen loläst
Arbeiten in den Gemarkungen des Kreises Main)'
insbesondere in den Gemarkungen Mainz -Kostheil»
und Mainz -Kastel nur ausführen , wenn sie die Al'
beiten zuerst in den Gemarkungen des Kreises Mcn»1
und dann in Hochheim vornehmen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
werden nach 8 3 der vorgenannten Polizeiverord'
nung und gemäß 8 10 des Reblausgesetzes vow
6. Juli 1904, sowie des Reichsgesetzesvom 21. ®c'
zember 1921 zur Erweiterung des Anwendungslst'
bietes der Geldstrafe und zur Einschränkung der
kurzen Freiheiisstrafen mit Gefängnis bis zu einel»
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder
mit einer dieser Strafe bestraft.

Mainz , den 2. Juni 1922.
Hessisches Kreisamt Mainz,

gez. Dr . U s i n g e r.
Abschriftlich dem Herrn Landrat Wiesbaden'

Land, Wiesbaden zur gefl. Kenntnisnahme und Bet'
anlafsung der Ueberwachung in Hochheim ergeben!'
übersandt.

Die 1917 angeordneten Desinfektionen der
Weinbergsarbeiter sind danach nicht mehr durch)»'
führen.

Mainz , den 2. Juni 1922.
Hessisches Kreisamt Mainz,

gez. Dr . U s i n g e r.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 16. Juni 1922.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

AnZsrgsnkeU.

ii
kauft kaufend

KonsöLBtMfabrik Hochheima. M.

3use Me
erhalen vorher Auftl. u. Rat.
Auskunftei Hamburg 88,

Srfilf. 113. E. 32.

SArsresmtM»
ul « miesm

Empfehle neue Domen - u.
Herrenschirme.

Zean Gukjahr,
Schlrmmacher, Hachheim.

1 Paar weifte
Schuhe

1 weißer eleganter Hut für
10—tl jährige» Mädchen
billig zu verkaufen.

Näh. Filiale d. Hochh.
Stadtanz. Hochheim.

Verlaufe täglich

WA » §Ä,
IR. JSabffmann , Hvckibfi»

Winiergasse1»-.-

Kaufmännisch®
Pr-ivatsolwSe-
Herrn. 6 Clara

Beist
Wiesbaden

jKircbga - 86 22
an der Luisensf.

jBeginn neuer KW®?
j 1. Juli . Anmeld , sof-
j erb., auch schriftlich,
j Sonntags nur nach
vorherig . Mitteilung-

MMMMGZÄ

Llmksagung.
$ik die außergewöhnliche liebevolle

Teilnahme anlätziich des kjinjcheldens
meiner lieben Frau

Eljfabelhcr Lauer
sowie für die zahlreichen Kranzspenden
sagen wir auf diesem Wege innigsten
Dank Ganz besonders danken wir drm
ifierrn Dr. Lanilus und den barmherzigen
Schwestern für die liebevolle aufopfernde
pflege während ihrer Krankheit.

Im Namen der trauernd , ljinierbliebenen:
Familie Zakod Lauer.
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